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Scharfer Protest Polens
in Danzig

Warschau . Der Rat deS Polnischen
Kommissariat - in Danzig protestierte am Sams¬

tag kategorisch im Senat der Freistädt gegen
das Borgetzen der Danziger
Lokalbetz örd e. u, die die Beamten des
Kommissariats an der Durchführung einer amtli¬

chen Untersuchung in Schöneberg hinderten .
.. . Die . Danziger Behörden verfolgen entgegen

allen de » Polnischen Behörden gegebenen Zusiche¬
rungen wetterhin die in Danzig ansüffigen Polen .
So . wurde «in GemeindebeaMter in Schöneberg ,
wo unlängst antipolnische Demonstrationen statt¬
fanden , entlassen , weil er seinen Sohn
in . einen Polnischen Sprachkurs eintragen ließ .
Aehnlich wurde auch gegen einige Polnische Arbei -
trr vorgegangen . •'

Beck nach London
Warschau . Der polnische Außenminister

Beck ist nach London abgereist , wo er dem König ,
dem/Londoner Bürgermeister und anderen offi -
ziellen P. rsünlichkeiten Besuch « avstätten wird .
MinisterBeck wird atich mit dem britischen Außen »
ministtr Ede n eine lange - Unterredung haben ,
di « ( neben der luropüisihen Gesamtlage auch die
Frage D anz i g s und der Polnische » Kolo »
nialansptüche zum Gegenstände haben wird . Eden
ist bekanntlich ihr Bölketbunde Berichterstatter für
Danziger Fragen . . '

Uniformverbot In England
< L o n d a n. Rach einer amtlichen Mittei¬

lung wird Innenminister Sir Johst ^SiMon am
MtzntäginiPärlamenteden . GesetzestttVÜrfüber
die öffentliche Ordnung vorlegen . Dieser Entwurf
sieht ein U n i f o r m v e r b » t und das Verbot
der Gründung von Brrejniginigen militärischen
odhr/Elichen HarakterS/I »r ^ . PrihatdtWM ^
vor . An dem Entwurf ' sind auch Ausnahmebe¬
stimmungen für die Aufrechterhaltungder ' öffent -
lichen . Ordnnng bei öffentlichen Umzügen und
Ktmdstebungm enthalten . ■

Rumänien

wartet Goldschatz auf
Differenz für Armeezwecke verwendet

. Bukarest . Der Ministerrat hat gestern
Abend bej Beratung der währungspolitischen Si¬
tuation Rumäniens beschlossen , daß die Rumä¬
nische Nationaltank ermächtigt wird , ihren Ge¬
samtgoldbestand

‘ im Verhältnis zu 153,383 Lei
pro Kilogramm zu berechnen , gegenüber dem frü¬
heren UmrechnnngSkurS - von rund 111,000 Lei .
Der daraus sich ergebeitde Mehrwert wird für
die Armee » n f g « ' wendet werden .
Die Regierung betont , daß - dies « Maßnahme keine
Abwertung deS Lei darstelle , der demgemäß seinen
bisherigen Wert behält .

Ottos Verlobung mit Mariä
dementiert
. Rom . Die von einer Pariser - Zeitung wie¬

derum in Umlauf gesetzten Gerüchte Wer eine
angebliche Verlobung Otto Habsburgs mit
der italienischen Königstochter Prinzessin Mä -
r i a werden in hiesigen -unterrichteten Regie -
rungSlreisen als vollkomme N- g r u n d-
los bezeichnet , ^ n den gleichen Kreisen wird
daran «xinnert , dass seit - Jahren derartige - Ge¬
rüchte immer wieder von interessierter Seite in
Umlauf gesetzt worden sind , um zwischen Rom oder
Wien und - anderen Nachbarstaaten Mißtrauen zu
säen . Solche Absichten lägen auch im vorliegenden
Falle diesem , irrigen - Gerüchte zugrunde .

Fränäasl &tyes Defizit :
35S1 Millionen Francs

..... Pari h. ' Sgmihttzg, . stachmjttagS - würde in
d' or/KaMMkr/der Motivenbericht zumStaätShud -
get. für ' daS, Jähr . 1937 verteilt . Das , Budget ,
weist ( «in . Defizit von Millionen Francs
auf . Der Motivenbericht führt aus , . daß das iMch»
get für . 1987 ein provisorisches Budget sei, . da
man erwarte , daß , ditz WirtschaftSktift " überwunden
werden , und die ' Finanz , und Wirtschaftslage sich

ißeMt ' WgM. " - '
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Polen vor innerpolitischen

Westmächte pesen Anerkennung Francos

digt . Der Verkehr stand fast ganz still , die
Straßenbahn verkehrte jedoch am Nachmittag wie
sonst . Die Regierungsmilizen haben dicht an der
Stadtgrenze Schützengräben gebaut und die Zu -
gangsstraften mit Barrikaden versperrt .

Bei den Aufständischen sind alle Borberel¬
tungen für den Einmarsch in die Landeshaupt¬
stadt beendet . ' In den Etappenorten treffen - neben
den bereitgestellten Gcndarmerickontingentcn meh »

Dlktator Göring
Berlin . Ministerpräsident Göring veröffent¬

licht- im Reichsgesetzblatt , die zweite Verordnung
zur Durchführung des Vierjahrplqnes , der zufolge
Zuwiderhandlungen gegen die in den Anordnun¬
gen enthaltenen Gebote und Verbote mit G e -
f ä n g n iS u n- d - Geld st rasen bestraft
werde ». Geldstrafen können - in - u- nb « grenz »
ter Höhe verhängt werden .

Bimwniarelts In Madrid
_ t - j

« m « . « « . Entscheidungen
len ist , nach der - -

Warn glaubt . . , .
Berlin . DaS Deutsche - Nachrichtenbüro de»'

mentiert die Meldungen ' über einen Empfang deS
belgischen Rexistenfühvers - Degrelle . durch Dr .
Goebbels .

Paris . Alle Pariser Blätter bringm . aus¬
führliche Betrachtungen über die neue Lage , welche
durch die bevorstehend « Besetzung der Hauptstadt
Spaniens -durch die Truppen »es Generals Franc »,
geschaffen wurde . An polittfchen Stellen Frank -
reichS wird von der Möglichkeit gesprochen , daß
dieser Umstand. eine Aendernng des Verhaltens
verschiedener Staaten , insbesondere Deutschlands
« nd Italiens , und allcnsallS die Anerkennung der
Regierung Franco ' alS legale spanische Negierung
zur Folg « haben könne .

ES wieh jedoch erklärt , daß die f r a n z ö »
si sch e Regierung . hinsichtlich allfälliger diploma¬
tischer- Konsequenzen , die -sich ans der Besetzung
Madrids durch die Truppen FrancoS ergeben , .be¬
reits mit der englischen Regierung Beratun¬
gen gepflogen - hat und daß Frankreich und Eng¬
land In dieser Angelegenheit einheitlich vorgehen

Die Aufständischen »tickten Freitag in sechs
Kolonnen weiter , gegen Madrid vor . Die Kämpfe
spielten sich SaniStag an der südlichen und west -
lichen Peripherie der Stadt ab ? von Easa del'
Eampo. sollen sich aufständische Truppen auch der
Ostperipherie nähern .

Der Rundfunksender in Jaea mel¬
dete um 16 Ahr , daß eine von dem
Obersten Ascencio geführte Abteilung
der Aufständischen Samstag nachmit¬
tags inS Innere Madrids , eingedrungen
sei ; andere Meldungen aus aufständi¬
scher Quelle besagen , daß Abteilungen
des Generals Varel unter heftigen
Kämpfen bereits bis auf den Madrider
Hauptplah Puerte del Sol vorgedrun¬
gen seien .

..: Spät nachts meldet jedoch Reuter, - die spa -
nische Botschaft in. London erkläre auf Grund te »
lephonischer Nachrichten auS Madrid , daß di « Ge¬
rüchte über ein Eindringen von. Anfständischenab -
teilunge » in Madrid - erfunden seien , ES sei den
Aufständischen am Samstag nirgends gclmigen ,
vorwärts ,zu kommen . -

Bo « der ganzen - Front nm Madrid war i «
der Stadt Geschützfeuer zu hören . DaS Armen -
viertel LäväpieS - wurde von den Aufständischen
bombardiert und dabei zahlreiche Häuser beschij -

Denn hinter Pilsudski
stand nicht nur die Macht der von ihm geschaffenen
Armee , sondern auch die Autorität seiner persön¬
lichen Leistung bei der Wicdcrcrtvcckung deS polni¬
schen Staates . Seine Nachfolge in der Staats¬
führung übernahm verfassungsmässig der Präsi¬
dent der Republik Prof . M o S c i c k i, in der
Hcerführung der Generalinspektcnr der Armee
R y d z - S in i g l y. AlS stärkster Alaun der
Negierung wusste neben beiden auch der Ausseii -
mimster Beck seinen Platz zu behaupten inid jeden
KabinettSwechscl zu überdauern . Aber auf wen
sollten sich diese hohen Beamten und Militärs
stützen ?

Die Wahlen vom Herbst 1985 ergaben zwar
auf Grund einer Aendernng des Wahlrechi «,
welche alle Oppositionsparteien von der Kandida¬
tenausstellung auSschaltete , ein ganz regierungs -
fromnicS Parlament . Aber dieses , hat geringe «
Ansehen im Volk , da zwei Drittel der Wähler zu
Hause geblieben waren . Die Regierungspartei
löste sich nach diesem ' Scheinerfolg auf , während
die oppositionellen Richtungen — Sozialisten ,
demokratische Bauern und nationalistische Rechte
— ihre legalen Organisationen beibehielten . Ein
Versuch zum Ausgleich zwischen den Nachfolgern
Pilsudskis und der Linken durch ein liberal schil¬
lerndes Kabinett scheiterte . Die bäuerlichen Mas¬
sen, welche dje Mehrheit der Bevölkerung dieses
Agrarlandes bilden , und die mit ihnen verbün¬
deten sozialistischen Arbeiter , stellten als erste Be¬
dingung Wiederherstellung der vollen Demolratie
Die Erfüllung dieser Forderung hätte für die
jetzigen Träger der StaatSfiihrung nicht nur die
Teilung der Verantwortung bedeutet , die sie an¬
strebten , sondern die Abgabe der Macht in ganz
andere Hände . Man hoffte der Arbeitslosen »
Unruhen in den Städten , der- Bauern - Revolten in
den Dörfern durch eine im Mai d. I . ins Amt
berufene militärisch geführte Regierung Herr zu
werden . Ooch trotz leichter Besserung der Wirt¬
schaftslage infolge der internationalen Hebung l er
Konjunktur dauerten mit der Not in dem über¬
völkerten Lande auch die inneren . Reibungen fort
Gleichzeitig vermehrte sich zusehends die Anhän¬
gerschaft der Linksparteien . Bei ländlichen Mas¬
senkundgebungen erwies sich die demokrati¬
sch « Bauern b e w c g u n g als weitaus stärkste
politische ' Richtung , in den Dörfern . Bei Gc-
mcindewählcn in der grössten Industriestadt des
Landes , Lodz , eroberten die S o z i a l i st e n
unter sprunghafter Steigerung ihrer Stimmen die
absolute Mehrheit , tvährcnd die Regierungsanhän¬
ger ganz leer ausgingen .

Seit einem halben Jahr bereitet ' ein Ver -
trancnsmann der regierenden Gruppe , der frühere
Staatssekretär Oberst K o c, eine Neubildung
der Ptlsud . ski - Partei ' . vor , fiir ' die
manche Heisssporne von vornherein Monopolrechte
nach dem Muster der faschistischen Einpartelen¬
systeme Italiens und Deutschlands in Anspruch
nehmen wollen . Also Auflösung der legalen Op¬
positionsparteien , hinter denen die Mehrheit , der
Bevölkerung steht ? Oberst Koe zögert iisimcr
wieder mit der Bekanntgabe seiner Pläne . . ' Was
in den Diktaturstaatenvon starken reaktionären
Massenbelvegungcn . durchgeseht ' . worden ' . - war ,
müßte ja . in Polen erst mit .Hilfe , des amtlichen
Apparats gegen ' eine wiederaufstelgende demokra¬
tische Welle erzssmngen werden . Statt dessen hat
man sich -vorläufig damit begnügt , den neuen
strmeefÜhrer Rydz - Sinigly , der sich aus
den - inneren Gegensätzen persönlich bisher heraus »
gchalten hat , in den Vordergrund . zu schieben und
d^ s Regime dadurch , noch deutlicher als bisher aus

werden . Si « werde » ihren Standpunkt gegen¬
über der Regierung Franco nichtänder n und
sie - nicht alS legal anerkennen , weil
si « durch Gewalt znr Macht gelangt
ist . Frankreich « nd England werden alle Be¬
mühungen entfalten , « m zu verhindern , daß die
spanischen Ereignisse eine weitere Komplikation
der internationalen Lage zur Folg « haben .

"
4ier „Oeuvre " schreibt , daß ' die deutschen

Ziele in bezug auf Spanien wette » rei¬
chen d> seien , als man glaube . Deutschland
möchte nicht nur Basen auf den kanarischen und
den Balearin - Jnseln , sondern auch an b e -
stimmte « Stellen der spani¬
schen Küste haben , denn es möchte Spanien
zu irgendeiner deutschen Kolonie Im Interesse sei¬
nes wirtschaftlichen AuffchnsungS umgestalten .

Die Regierung nach Valencia übersiedelt
Schwere Kämpfe in Den Vorstädten

. Mad « i d. Die Regierung hat angesichts des weiteren Vordringens der aufständischen
Truppen gegen die -Borstädte Madrids in der Nacht auf Samstag die Hauptstadt verlassen uno

' ist nach Valencia übersiedelt . In Madrid wurde nur der KriegSkommissär belassen . Die Ver¬
legung des SitzeS der Regierung wurde den Negierungen in Paris und London amtlich mitgeteilt .

—m . Warschau . Seit dem Tode des Mar¬
schalls Pilsudski im A! ai 1938 ist die Frage nach
dem Verhältnis von Negierung und Volk , von
militärischer StaatSfiihrung und dcmolratischcr-

So -

rere tausend Falangisten , und <
ein , denen die Aufgabe zugewiesen ist , nach der
Einnahme in Atndrid die Ordnung wiederherzu ¬
stellen und die Stadt z » „f ä u b e r n" .

VerteldlgungsausschuB
In Madrid hat sich ein Ausschuß fiir die ' Kontrolle noch nicht zur Lösung gekommen .

Verteidigung der Hauptstadt konstituiert , in wel » lange P i l s u d s k i, der ehemalige sozialistische
chem der Kommandant der erste » Division , Gc - ! Revolutionär und spätere siegreiche Heerführer ,
neral Minin , den Vorsitz führt . Dem Aus » die Gcivalt in seinen Händen vereinte , konnte er
schuß gehören zwei Kommunisten für die Kriegs - vorübergehend einen scheinbaren Ausgleich der
Verteidigung , zwei Angehörige der Bereinigten ' Klassengegensätze und ihrer politischen Erscbci -
sozialistischc » Jugend für die öffentliche Ord - | nungsformcn Herstellen.
nnng , zwei Angehörige der Nationalen Arbeits ¬
föderation für die Produktion , zwei Mitglieder
der Allgemeine » Arbeits - Nnion für di « Ver ¬
pflegung » nd zwei Angehörige deS Republikani¬
schen Verbundes für dir Finanzen an .

New Yorker Hafen

stillseiest
, New Aork . Die Lage im Hafenarteiter -

und SeemannSstreik hat sich Samstag früh ver¬
schärft . Die New- Aorker Gewerkschaften haben
beschlossen , an Stelle der passiven Resistenz einen
Streik sämtlicher auf den DockS « nd Schiffen
beschäftigttn Arbeiter für den New Korker Hafen
auSznrufen . Man nimmt an , daß dieser Streik
sich nunmehr , auf di « gesamte -Ostküste » nd den
Golf von Mexiko auSdehnen wird .

Die New Korker Hafenarbeiter beschlossen ,
die Abfährt deS Dampfers „ American Le¬
gion " zu verhindern , an dessen Bord die ame¬
rikanische Delegation mit Staatssekretär Hüll
an der ' Spitze zur Konferenz nach Buenos Aires
abreisen soll . Unter grossem Polizeischutz konnte
der Dampfer zwar aussahrcn , doch warf er sofort
im New- Körker Aussenhäfen wieder Anker , da die
Mannschaft nicht - komplett ' ist .

'
Abnahme der französischen
Arbeitslosigkeit

B,HHj^.' :-.Tiie französische ArbeitSlostKett RBH I . v, , ,hat sich zum Ende Oktober um 26 . 000 Personen, das Heer Nstd seist . Offizierskorps zu stützen . Am
auf ' 406 . 600 unterstützte Beschäftigungslose der » Nationalfeiertag , . dem 11 . November , wird Rqdz -mikchert .

>J( . . jSmiglh feierlich zum Marschall , ernannt werden ,
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Der Verbandst
der Glas - und Keramarbeiter

Tcpliy - Schöna ». Samstag nachmittags nm
2 Uhr wurde t » Turn die zweite ordentliche Äenc -

ralversanunlung des Verbandes der Glas » und
Keramarbeiter unter zahlreicher Teilnahme eröff -
uet . Am festlich geschmückten Saal eröffnete Ver -
bandsolunann Gustav Neumann den Ver -

bandStag :
Nach sechs Jahren einer unerhörten Krise , die

! n den übrigen Industrien lein Gegenspiel fand , tritt
der Verband der Glas » und Keramarbeiter zu äußerst

"wichtigen Beratungen zusammen . War die Ver -
bandssunltionäre in den verflossenen Jahren durch¬
machen muhten und welche Wege zu beschreiten
waren , das wurde noch von keiner Theorie irgend¬
welcher Art vorgezeichnet und theoretisch unter¬
mauert . Der Verband war geztvungen , die Wirt¬
schaftsplanung in der GlaS - und Porzellan¬
industrie miS eigener Initiative zu beschreiten . Die
Krisennot der Mitglieder war so groß , daß alle
Hebel in Bewegung gesetzt werden muhten , um sie
nicht versinken zu lassen . Trotzdem ist die Organi¬
sation gesundet . Der VcrbandStag wird neue Mit¬
tel finde » müsse », um die Organisation auch für die
Arbeiten der Zukunft leistungsfähig zu machen .

Bon den G ä st e n eröffnete den Neiden der

Begrüßungsansprachen der Vertreter des belgi¬
schen Fabrik - und GlasarbciterverbandeS Genosse
GriS - Brüssel . Es sprachen ferner der Genosse
Sandenterg als Vertreter des holländischen
Fabrik - und GlasarbciterverbandeS ; ihm folgte

- Genosse Mohlne - Stockholm , der den VcrbandStag
ini Auftrag der schivedischen Berufskollegen be¬

grüßte . Alle drei ausländischen Gäste hoben die

hohen Aufgabeir der tschechoslowakischen Arbeiter¬

schaft zur Erhaltung der Demokratie inmitten der

hochgehendcn Wogen des Faschismus hervor . Sie

versicherten , daß auch die Arbeiter ihrer Länder
mit allen Mitten bestrebt seien , die. Freiheit der

Organisationen und die politischen Recht « unter
allen Umständen zu tvahren .

Vom Bruderverband „ Sb az skäkskhch
d i l n i k ä " sprach « Genosse Liebt , der dar herz¬
liche Einvernehmen beider Verbände in allen Fra¬
gen hervorhob und dem Wunsche Ausdruck gab ,
daß dies auch in der Zukunft so bleiben möge .
Dann sei er überzeugt , daß auch fernerhin die

schwierigsten Probleme gemeistert werden könnten .

Mit starkem Beifall wurde die Rede des Ver¬
treters der sozialdemokratischen Körperschaften
Senator Dr . Heller ausgenommen .

Er hob dar enge Einvernehmen zwischen Par¬
tei und Gewerkschaften hervor und gedachte des gro¬
ßen Heldentums , das gegenwärtig in Spanien sich
offenbart . Aber ein stilles Heldentum fei auch das
Ertragen der Krisenfolgen durch die tschechoslowaki ¬

sche Arbeiterschaft . Dr . Hiller beschäftigte sich mit
den Gegner » der freien Arbeiterbewegung rechts und
links . Er wies nach, daß die Henlein - Bewegung
eine genaue Kopie des reichsdeutschen Nationalsozia¬
lismus fei. Die Kommunisten hätten in der Tsche¬
choslowakei längst die Existenzberechtigung verloren ,
namentlich seitdem sie sich für die Erhaltung der
Demokratie und des heutigen Staatswesens bereit
erklärt hätten . Genosse Heller wünscht , daß das
gute Verhältnis zwischen Partei und Gewerkschaften
auch in Zukunft derart anhalten möge.

Von der Zentralgewerkschaftskommission war
Anton Schäfer erschienen . Er zollte der Arbeit
des Verbandes der Glas - und Keramarbeiter ein
hohes Lob. Hätte sie doch Schtvierigkeiten über¬
wunden , die in der Geschichte der Gewerkschafts¬
bewegung als einzig dastehend bezeichnet werden
müssen . Die Zentralgewerkschaftskommission sei
stolz auf dies « Arbeit und wünsche, daß der Ver¬
band auch in der Zukunft zu derartigen hohen
Leistungen in der Lage sein möge .

Der Geschäftsbericht des Vorstandes

gab dem Genossen Gustav Neumann Gelegenheit ,
in einem großzügigen Referat auf die Verbands »
arbeit in den letzten drei Jahren einzugehe ».

Als der VcrbandStag vor drei Jahren geschlossen
Wurde , stand der Verbaiid . fast vor dem finanziellen
Zusammenbruch infolge der großen Leistungen für
die Krisenopser. Es - war ein großes Werl der
. Solidarität , daß die Mitglieder mit dem Vorstand
darin einig blieben , sofort di « Beiträge zu verdop¬
peln , um neu gerüstet den arbeitslosen ' Mitglieder »
ein Existenzminimum zu sichern und die Organisa¬
tion in den Stand zu setzen, ihre sonstigen großen
Aufgaben zu erfüllen .

. Bor drei Jahren sprachen wir über die P l a n «
w i r t s ch a f t, ohne recht zu wissen . wa - damit für
Wege eingeschlagen werden föll «m- Schon kurze Zeit
darauf ivao - LÄ Verband , gezwungen , zür PtStischiia
Erledigung der Frage der PlaiUvirtschaft zu schrei¬
ten. ZlvangSsVndikate Und Numerus elausuS waren
Begriffe , die der Verband nunmehr in die Praxis
überführen mußie , unter strengster Rücksichtnahme
darauf , daß dies zum Wohle der arbeitenden Klasse
geschehen nüisse. Dieser Arbeit des Verbandes , um
dem Zusammenbruch der Wirtschaft Eiichalt zu ge¬
bieten und den Glas - und Keramarbeiter » wenig¬
stens in einer gewissen Zahl ArbeitSmöglichkeit zu
eröffnen , wurde mit heftiger Kritik in der Oeffent -
lichkeit begegnet . Man fragte , ob er Aufgabe der
Gewerkschaften fei , ZwangSstzudikate zu schaffen
und den Numerus clausus diirchzufübrep.

Wir konnten getrost erwidern , daß derartige
Einrichtungen nur als eine Waffe zum planmäßigen
Aufbau der Wirtschaft sei » soll. Der Verband ist
stolz darauf , für die gesmntt Gewerkschaftsbewegung
der Tschechoslowakei neue Wege eröffnet zu Haven,

uni dadurch auch äußerlich als der Erbe Pilfudskis
zu erscheinen . Man spricht davon , daß er in ab¬
sehbarer Zeit auch Nachfolger des bereits in . vor¬
gerückten Jahren stehenden Staatsoberhaupts
werden soll .

Außer der Verfügung , über Armee und Ver »
Wallung kommt den jetzige » Machthabern noch
eines . zugute : die U n c i n i g k e i t d c r O p p. o -
siti ' o,, . Sozialiftc » und Bauern - Demokraten
gehen zivar zusammen , aber sie Wollin natürlich
nichts mit den "Nationalisten der Rechte » zu - tun
haben , lvelche den Ausweg aus den sozialen Nöten
durch getvaltsame Ausschaltung des wirtschaft¬
lichen Wettbewerbs der nationalen Minderheiten ,
insbesondere der Juden , zu finden vorgeben .
Politisch sind diese bürgerliche » Regicrungsgegner

auch sonst noch weit reaktionärer als die Männer 1

der herrschenden Richtung . Diese sucht sich vor - !
läufig zu helfen , indem sie . jeder der oppositio - !
nellen Gruppen einige . Punkt « ihres Programms ,
entlehnt : den Sozialisten Ausdehnung des lvirt -|
schaftlichcn StaatSeiuflusscS , den BauerN ^ AUf »
teilung eines Teils des Großgrundbesitzes für
SIcdlungSzwecke , den Nationalisten einzelne wirt¬
schaftspolitische Maßnahmen gegen die nichtpolni¬
schen Bolksteil «. Auf die Dauer kommen die
Nachfolger Pilsudskis mit solchen Kompromissen
aber nicht durch. . So werden sie in kurzem von
neuem vor der E n t s ch e i d u n g stehen : Ueber -
gang zur offenen Diktatur , oder Rückkehr zur
Demokratie , in deren Namen Polen seine Unab¬
hängigkeit Wiedergewann .

* für die Arbeiterschaft im gegenwärtigen Wirtschaft »«
i syftem " einen Einfluß,in der Wirtschaftsführung zu
I garantierei » Der Verband ist ferner stolz . darauf /

die . Prager Regierungsstellen und" di«. Oeffentlichkttt
auf die Rot der Mas - und Keramarbeiter im deut «

i scheu Gebiet ' energisch ausmerksam gemacht zu haben .
' Die dummen Einwürfe der . Kommunisten übet die

wirtschaftspolitische Tätigkeit ' de» Verbände » tat "Ge¬
nosse Reumann mit ein paar überlegenen Bemer¬
kungen ad

Richt restlos konnte der Verband mit der AuS -
Wirkung seiner Tätigkeit zufrieden sein , aber er bat
die feste uebcrzeugung , ' in der Fürsorge

'
für die

Krisenopser auch alle » getan zu haben , wa » möglich
war . Wäre der Verband nicht niit diesem eisen¬
harten Willen an seine Arbeit hcrangegangen , dann
wäre . «» von den Auswirkungen der Kris « glatt er¬
schlagen worden . Rur wenig « umchcn sich «ine Vor¬
stellung , war noiwendig war , um die Hemmnisse zu
beseitigen , die durch einen Verbürokratisierte : » Appa¬
rat hervorgerufen wurden . Der Verband hatte in
dem Krisentief wöchentlich eine Million Kronen her -
beizuschaften . Der Vorstand wußte manchnial zwei
Tage vorher nicht, wo diese große Smnme hergenom¬
men werden sollte . In dieser Situation hätten wir
keine Phantasten oder Phrasendrescher gebrauchen
' können, sondern e» mußte mit energischer Hand über¬
all durchgegtiften werden .

Genosse Neumann legt nach diesem Expose dar ,
wie der Verband auch auf dem Gebiete der Lohn -
bewegüngund der Verteidigung der

soziale » ' Rechte trotzdem sein « Aufgabe bctväl »
tigtc , ja . . die groß « Porzellanarbeiterbeweauitg im

. Jahre lügt wird für immer in der Geschichte des
Verband «» al » «in strategischer Felozug erste » Ran¬
ge » bewertet weichen. Genoss » Reumann schloß sein
prächtige » Referat . mit dem Wort von Viktor Adler :
„ Wir haben den . Glauben - ' an di « Zukunft ' ter
Menschheit und an di « Bruderliebe , mit der wir alle
erfassen . "

Der VerbandStag nahm ' dieses prächtige
Referat mit großem Beifall entgegen .

Dei Bericht Uber die Verbandskasse

erstattete der Hauptkassier Kollege Lauer . Er gab
nochmals ini" einzelnen Kenntnis davon , welche
Mittel die Organisation in den vergangenen drei
Jahren heranschaffen mußte , um die großen
Leistungen finanzieller Art vollbringen zu können .
Von den gesamten Einnahmen mußten 76 Pro¬
zent allein für die Arbeitslosenunterstützung auf¬
gewendet werden . Durch die Kasse dcS Verbandes
gingen , in den letzten sechs Jahren allein für die
Arbeitslosenunterstützung 108 Millionen Kronen .

Den Bericht der Kontrollkommis¬
sion erstattet « Geqoffe Anton . Aus dem Bericht
der Ma . ndatSprüfungSkommissivn
geht hervor , daß der Berbandstag von 187 Per¬
sonen besucht ist .

Me Margarine - Not
Ein Brief des Abgeordneten Jaksch an den Ministerpräsidenten

Abg. Jaksch hat in seiner Eigenschaft
al » Obmann de » ErnährungsauSschuffe » de»
Abgeordnetenhäuser an den Ministerpräsidenten
Dr. Hodja einen Brief gerichtet , in dem er
dessen Aufmerksamkeit auf die durchau» unzu »
länglich « Versorgung der Bevölkerung mit bil¬
ligem Kunstfett richtet . Da » Schreiben hat - en
nachstehenden Wortlaut :

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident !

In meiner Funktion al » Vorsitzender de » Er »
nährungSausschuffes habe ich da » Bedürfnis , die
kompetenten RegierungSfaktoren darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß es schwer sein wird , für die
absolut unzureichende Sicherstellung de » Konsum » ,
der unbemittelten Verbraucher an billigem Fett
( Margarine ) die Verantwortung vor dem Er¬
nährungsausschuß und vor der breiten Oesfent »
lichkcit zu übernehmen .

Die Frage deS Nachtragskontingents sollte bis
10 . Oktober gelöst sein , heute , am Ende de »
Monat » - ist sie immer noch ungeklärt .

Dadurch ist die Versorgung des BorwethnachtS -
geschästeS mit diesem äußerst wichtigen und unent¬
behrlichen Nahrungsmittel aufs äußerste bedroht .

JBom Gec - Verband , — dieser -Kpeiter
Stelle stehenden Instikütloft der KoNsüätgcnossen -
schäften —' gehen mir «lärmmeldungen ßü, daß
die Konsumgenossenschaften dieses Verbandes
schon in den ersten Tagen des Monates November
kein Kunstfett zur Verfügung haben werden . Diese
Situation ergibt sich in allen industriellen Grenz¬
gebieten unseres Staates , deren außerordentliche
Wirtschaftsnot Herr Präsident Dr . Bene » in
seiner Reichenberger Kundgebung ausdrücklich be¬
stätigt hat . Diese Kundgebung enthebt mich der
Aufgabe , der hohen Regierung und den sehr geehr¬
ten Herren Ministern die staatspolitische Seite der
Ernährungsfrage namentlich in jenen Gebieten zu
schildern, , wo immer noch Hunderttausend « von
Arbeitslosen und Kurzarbeitern in den tragischeste »
sozialen Verhältnissen leben . ES sei hier nur
darauf hingewiesen , daß sich mit Rücksicht auf den

wachsenden Fettmangel im benachbarten Deutsch¬
land die einzigartige Gelegenheit bietet , wirksam
die bessere wirtschaftliche Lage der Tschechoslowa¬
kei dazutun , wo die Versorgung mit Fett einen
befriedigenden Verlauf nimmt . Wenn die hol»"
Negierung sich nicht dazu entschließen könnte , ein
Nachtrag - kontingent zu bewilligen , das für alle
Gebiete auSreicht , dann sei ausdrücklich daran , er¬
innert , daß der Paragraph 5 der Verord¬
nung 61/1984 die Möglichkeit bietet ,

«in außerordentliche » Kontingent für jene Ge¬
biete freizugeben , welche besondere Aufmerksam¬
keit verdienen .

E» sei hier noch an die traurigen Erfahrun¬
gen erinnert , die der Ernährungsausschuß im
Vorjahr in der Frag « des Nachtragskontingents
gemacht hat . Das Präsidium . des Ernährungs¬
ausschusses war nach einem Beschluß beauftragt
worden , eventuelle Mängel in der Versorgung im
Einvernehmen mit den Ressortministern und im
Rahmen der zulässigen » Möglichkeiten zu korrigie¬
ren . Im Dezember 1986 trat in den Gebieten
größeren Bedarfes ein absoluter Mangel an bil¬
ligen Kunstsetten ein . Um ein Versagen in der
Margarineversorgung gerade in den Notstands¬
gebieten vor den Weihnachtsfeiertagen zu verhin¬
dern , . »süßt «,,da » Präsidium " des Ernährungsaus -
schusses unzählige Male intervenieren »- um wenig¬
sten » «inen Vorschuß in der Höhe von' 20 Wag¬
gon » auf das heurig « Kontingent zu. erhalten .
Darum sollte man Heuer dafür sorgen , daß sich
diese Situation nicht wiederhole. Damit nicht der
Eindruck erweckt werde , daß die Konttngeytterung
der Margarineerzeugung den Charakter eines un¬
haltbaren AuSnahmeregimS gegen die ärmsten
Konsumentenschichten annimmt , gedenkt ich im
Falle einer neuen Störung in der Margarine¬
versorgung den Ernährungsausschuß elnzuberusen ,
wo den Ressortministern Gelegenheit gegeben fein
wird , zu der Sache Stellung zu beziehen .

In der Hoffnung , daß durch die Bewilligung
einechauSreichenden Nachtragskontingents die oben
ausgesprochenen Befürchttuigen sich als grundlos
erweisen , zeichne ich usw .

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

Billy klappte das Heft zu. Er konnte seine
Gedanken nicht saimneln , sie flohen aus dem

grauen Gehege der Zeile » zu den hellen Hügeln
hinüber und über die Hügel zum Himmel hinauf .
Er blickte in die unendliche blaue Weite , über
der ein flannnger goldener Schimmer lag . Wenn '
man das Kreischen der Kinder vom Ohr fernhal -
ien , die gellenden Worte streitender Menschen
vergessen unb die Bilder dev wimmelnden leder¬
braunen Leiber aus - dem Blickfeld auslöschen
köniyc , läge man nicht nur einsam , sondern ganz
allein in diesem atmenden Tag und vermöchte
tief in das eigne Herz hineinzuhorchen . Dort
brauste ein andres Lied mit fordernden Fanfa¬
ren . Dort lebte die Sehnsucht , das Leben zu Pak¬
ten und zu halten , wie jene , die es lebten , ohne
zu grübeln und ohne sich Sorgen um die kom¬
mende Stunde zu machen . Dazu brauchte es wohl
Kraft und Entschloffeicheit , nicht nur den großen ,
brennenden Daseinshunger , der in seiner Seele

wühlte tvie da » Verlangen nach frischem Fleisch
in den Eingeweide » eines TierS ; dazu brauchte
cs eines Gleichmuts , der alle » ertrug . Billy reckte
die Arme und richtete sich auf . Ein Ball rollte
vor seine Füße . Ec hob ihn auf , warf ihn zurück .
ES brauchte wohl auch eines Menschen, dem man
vertrauen , den man liebhaben konnte : Bet dem

man nicht große Worte machen mußte und heilige
Eide schwören . ' Bei dem man sich aüSschweigen
konnte und alles vergessen , was in den Nächten

durch da » Hirn lief und am Tage vor den Augen
tanzte wie ein Heer ruheloser Gespenster . •

Er legte das Heft zu seinen Kleidern , stol¬
perte über die Spielenden , Schlafenden , Lesen¬
den zum Ufer . Er legte sich auf den Rücken , seine
Hände peitschten das Wasser , seine Füße zer¬
stampfte » es , als wollten sie ihm einen Willen
aufztvingen , dem es sich widersetzte . Dann warf
er sich herum und schwamm weit hinaus ; der
Lärm wurde leiser , die Flut umfing ihn mit
mählichem , schweigsamein Gleiten und trug ihn
auf weichen Händen in die Einsamkeit hinüber ,
in de » stummen Zusammenklang von Himmel
und Wasser , den er mit niemandem teilen mußte .

'
Ein Dorf tauchte auf , eine Fabrik , Maschi¬

nenkäsig au » rohen Ziegeln , ein Schornstein dar¬
über . Dor dünne Angelstock eine » Fischers zeich¬
nete sich scharf in der Luft ab. Da hörte er neben
sich das klatschende . Geräusch eines Körpers , der
sich niit regelmäßigen Schlägen durch daSWaffer
vorwärtSarbeitete . Er sah ein olivgrünes Trikot ,
eine dungelgelbe Haube , Sonn « glitzerte in zer¬
stäubten Wellen . Noch hatte er einen kleinen Vor¬
sprung , aber er mußte ein schärferes Tempo ein¬
schlagen , wenn er nicht zurückbleiben wollte . DaS
Auftauchen der Schwimmerin neben ihm war eine
Herausforderung , und er nahm sie an . Er wies
zu dem Fabrikschlot hinüber , eine Fähre , verband
das Dorf mit dem gegenüberliegenden Ufer ; die
Landungsbrücke war das Ziel . - Die gelbe Kappe
nickte , einen Herzschlag lang sah er zwei blanke ,
dunkelblaue Augen . Mit "der unerbittltchen Ge¬
nauigkeit eines Motors bohrte sich der Körper de »
Mädchens - vorwärts , mit einer Schnelligkeit , bie
sich fast unmerklich steigerte , ohne Hast , in der
sicheren Gewißheit erprobter - - Leistung . Billy sah
den Schornstein, , er ragte mit der wortlosen
Trauör des Einsamseins über die Dächer de » Dor¬
fes . Soll ich sie gewinnen lassen ? dachte er . Fünf¬
zig Meter vor dem Ziel hole ich. aus, mag sie. auch
eine betrübte Miene ziehen , wenn sic verlöten . hat . ,
Der Fischer äm Ufer kramte ' zwischen , den' Stei -
nen eine Bierflasche-hervor , er tränk, " und es
schien, als wäre die Flasche ein Horn « mit - em n

ein Signal gab . Bor dem Dorf badeten Kinder ;
die größeren hatten bedruckte Schürzen umgebun »
den , die kleinen waren splitternackt und schrien
vor Vergnügen .

Nun werde ich der Dame zeigen , wie man
schivtmmt , dachte Billy , Mit einem mächtigen
Stoß schnellte er vor . Einen Augenblick war es,
als bliebe das Mädchen nun weit hinter ihm , dann
aber glich e» sich seinem Tempo an. Als sie die
Richtung zu der Landungsbrücke einschlugen ,
hatte das Mädchen ihn eingehvlt , und beide be¬
rührten "in der gleichen Sekunde den wurmzer¬
fressenen , moosgrünen Pfeiler .

Das Mädchen nahm die Kappe ab, Wasser
tropfte in das spärliche Gras . BiUy strich sich mit
der Hand durch die Haare , rieb da » Wasser aus
den Äugen.

» Das war nicht ganz fair von Ihnen " , sagte
das Mädchen .

»Jeder , wie er kann " , entgegnete Billy .
Dann sah er sie an ; warum bin ich eigentlich so
grob zu. ihr , dacht « er , sie hat mir ja gar nichts
getan . »Verzeihen Sie " , sagte^er, „ aber . .

„ Ich weiß " , antwortete sie, „der Herr dünkt
sich gottwei » wie überlegen " und ganz besonder »
schlau . " Sie machte «in ernste » Gesicht , wie eine
Lehrerin , die der Klaffe eine Rüge wegen schlech¬
ten Benehmen » erteilen Wilk, und fuhr fort :

„ Weil aber ein schöner Sonntag ist und das
arme Mädchen gezeigt hat , daß es dem überle¬
genen und neunmalllugeN Herrn gewachsen ist ,
sei daS Kriegsbeil begraben und dem Herrn ver¬
geben " . .

Sie lachte , und Billy lachte mit ; er kam sich
ganz klein vor , er ' wußte nicht, . sollt « er sich nun
vorstellen , seinen Namen nennen , um Entschul¬
digung bitten oder einfach warten , wie sie da »
Gespräch , weiterführte , da » sie . heraufbeschworen
und begonnen hätte . In

'
seines Verlegenheit

machte er ein freundliche » Gesicht und schwieg' . .
„ Ich heiße Carola " , sagte sie. „ DaS genügt . "

' . «Schreibe Billtz "«

„Schön . Dann könnten wir . also zurück»
schwimmen " . ’

Er hatte daS dunkle Gefühl : sie macht sich
lustig über mich. Ich wollte sie überlisten , es ge¬
lang mir nicht ; nun ist sie die Stärkere , nun gibt
sie den Ton an und ich bi » der blamierte kleine
Junge , der folgsam zu seinhat .

Sie hatte die gelbe Gummihaube wieder
aufgesetzt , ihr Haar schien fahl neben der grellen
Farbe der Kappe .

„ Wohin ? " fragte sie .
Er nanitte . da » Strmrdbad , aus dem er . ge¬

kommen war .
„ Ich komme von driiben , äuS dem Schwlmm -

klub " , entgegnete Carola . „ Dann haben wir ' also
bis zur Strommttte denselben Weg " . -

Sie stand am Ufer , das Wasser ging ihr bis
zu den Knöcheln . Er folgte ihrs obgleich er sich
gern ein wenig auSgeruht hätte . Die Sonnes
brannte , er hatte iwch drei Stunden Zeit , hier
draußen war es angenehmer al » auf denVglühe». -
den Sand des Strändbads . Ich muß ja nicht Mit

ihr . zurückschwimmen, sagte er sich,, ich bleibe poch
hier . Er setzte sich auf einen großen , flachen Stein
am Ufer, . seine Füße pendelten in » Wässer . ,

„ Müde ? " fragte sie. «Gut , dann wartett wir
noch " .

Sie setzte sich, neben ihn,,sah ihn von der
Seite an . Warum schwimmt sie nicht allein zu¬
rück ? dacht « er . Ich habe sie nicht eingeladen , bei
mir zu bleiben .

Sie faßen stumm nebeneinander » Faltboote
trieben stromabwärts , «in Schlepper kroch mit
drei Kohlenkähnen mühsam vorüber . Der Fischer
zog die Angel ein , untersuchte , sie geßau , heftete
einen neuen Köder an .den Haken, warf sie .wie¬
der au ». Kreise wuchsen auf der Wasseroberfläche ,
zerbrächen qn . den Wellen , die von der Schraube
des Schlepper » kamen . ...

. (Fortsetzung folgt . ) .
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Blick auf Warnsdorf mit den Kunert - Fabrlken

Senator Rickard Lindstrom , Göteborg

spricht io der Zeit vom 14. bis 22. November in
verschiedenen Städten der Tschechoslowakei

losenarmee eingeschüchtert waren . Nunmehr aber
beginnt sich unter der Wirlung der Konjunktur
und ' des schon festzustellenden Mangels an Oua -
litätsarbeitern das Selbstbewußtsein der Arbeiter
zu heben . Vor einigen Monaten unternahmen die
Arbeiter der Kunert - Firma . eine spontane Ab ¬

hat sich die Firma nach dem für die Arbeiter ver¬
lorenen Streik des Jahres 1929 gegen den Ab¬
schluß eines Kollektivvertrages gewehrt und die
Aufnahme von Beziehungen zu den freien Ge¬
werkschaften ahgelehnt . Die sozial - hygienischen
Einrichtungen der Kunrrt - Betriebe lassen zu
wünschen übrig . Die Arbeit vollzieht sich in einem
rasenden Tempo , die Kräfte der Arbeiterschaft
werden bis zur Erschöpfung ausgenützt . Die rie¬
senhaften Reingewinne des Betriebes wurden der
Betriebserweiterung zugeführt , die Steuererleich¬
terungen , die für Neubauten gewährt wird , wurde
testlos in Anspruch genommen . Alle diese Fak¬
toren haben zu dem Aufstieg der Firma zu einem
Welt - Unternehmen beigetragen .

Unternehmer - Initiative

Künert hat aber auch die andere » Textil -
ünternehmungen des Warnsdorfer Gebietes zur
Vervollkommnung ihrer Betriebe angecisert . Vor
dem Kriege erzeugte man hier den bekannten

Schimpf - Rosche
Der Herr Abg. Rosche machte in dec Sitzung

des Budgetausschusses des Abgeordnetenhauses
vom Freitag seiner Gereiztheit , in die er durch

tigienstand von 164 Mann am 31 . Dezember
1935 auf gegenwärtig 458 Mann steigern konnte .
Die Firma arbeitet für den Export . Vor . allem
für die Sowjetunion , abcb auch für andere Län ¬
der . Die Präzision der Planerischen Werkzeug ¬
maschinen ist nicht zuletzt infolge der Qualifika ¬
tion der Arbeiterschaft unerreicht und schlägt alle
Konkurrenz . Der Unternehmet kümmert sich wirk ¬
lich um seinen Betrieb , er hat auch in der Zeit
der Krise darauf gesehen , daß der Arbeiternach ¬
wuchs geschult Ivecde und sorgt . selber dafür , daß
in seinem Betriebe der rechte Mann am rechten
Platze steht . Aehnliches ist auch von den übrigen
Mctallfabrikcn zu sagen , die aus dem guten Ein ¬
vernehmen mit der freien Gewerkschaft ( es domi ¬
niert hier der Internationale Metallarbeiterver ¬
band ) Vorteil gezogen haben , wie auch die Ar ¬
beiter der Kraft und dem Einfluß ihrer Gewerk ¬
schaft gute Arbeitsverhältnisse und entsprechend
hohe Löhne verdanken . Die Firmen haben übri ¬
gens auch Staatsau ft rüge . Die gute Be ¬
schäftigung ist für die nächsten Monate gesichert .
( Unsere Warnsdorfer Jugendorganisation hat
keine Arbeitslosen mehr . Die Jungen sind in der
Metallindustrie beschäftigt , die Mädchen in der
Textilindustrie . Die Verdienste der Jugendlichen
sind vor allem in der Textilindustrie noch gering ,
damit aber die Arbeiter wieder um höhere Löhne
nnd bessere Arbeitsbedingungen kämpfe n kön ¬
nen , müssen sie tvieder in dsie Bctriebe
hinein I Diese Vorbedingung ist in Warnsdorf
gegeben . In anderen Gegenden , z. B. in Dux ,
ist noch immer mehr als die Hälfte dec Jugend ¬
lichen arbeitslos . ) In der Warnsdorfer Metall ¬
industrie sind viele Fadjarbciter ans anderen
Gebieten beschäftigt , da hier schon Mängel an
Facharbeitern herrschte . Die Beschäftigung wäre
noch besser , wenn die D e v i s e n s ch w i e -
r i g k c i t e n nicht wären . Aufträge w st ¬
reng e n u g z u . bekomm ' e n l Auch die
Warnsdorfer Metallindustrie , ist übrigens ein
Beweis für de » Wert und die Wirkung,der U n -
t e r n c h m c r i n i t i a t i v e, die sich nicht
nur , auf das Erschließen von Absatzmärkten er ¬
streckt , sondern auch auf Erzeugungs ¬
ideen, . auf das . Verhältnis zur Arbeiterschaft
und die Schulung des Arbeiternachwuchses . In der
Messerindustrie herrschen noch sehr schlechte Ver ¬
hältnisse . In dieser Industrie ist die deutsche Kon - . . . . . ,kurreuz nicht zu schlagen gewesen , die mit allen ! die Polemiken des Abg. Jaksch und des Senators
Mitteln arbeitet . Ihr haben viele der sudeten - ! Dr . Holler , gegen ihn geraten ist , dadurch Lüft ,
deutschen Arbeitslosen — denn diese Konkurrenz daß . er den Letztgenannten in einer jedem pärla -
ist in fast allen Industrien zu bemerken — ihr mentarischen Niveau hohnsprechenden Weise be -
Schicksal zu verdanken . Jedenfalls hat die Warns - . schimpfte . Schimtzfworte sind stets als ein Man -
dorfec Metallindustrie ihre Arbeitslosenziffer um gcl an sachlichen Arguinenten aufgefaßt worden

rüg dieses oder jenes Betriebes und damit die
Sicherung der Arbeitsplätze , zu ermöglichen .
Schließlich kann man in einer Zeit , da die Kon¬
junktur die Steigerung des Selbstbewußtseins der
Arbeiterschaft bringt , nicht mit den gleichen
Methoden regieren - wie in der Zeit der - ärgsten
Krise , - da jeder Arbeiter um seinen Arbeitsplatz
gezittert hat .

Die Bewußtseinsbildung bei den
Arbeitern

Die Neubildung des Klaffeubtwußtseins in
den Großbetrieben mit Rcukonjunktur ist durch .

86 Prozent gesenkt . ( Eine interessante Beobach¬
tung nebenbei : in der Zeit der BeschäftigungS -
losigkeit ist die qualitative Leistungsfähigkeit
mancher Arbeiter gesunken . Das wird ihnen von
den Unternehmern bei Lohnforderungen und
- Verhandlungen vorgeworfen . )

Die politische Aufgabe

So bietet denn die Warnsdorfer Industrie¬
entwicklung ein durchaus erfreuliches Bild . Wir
wissen , daß cs anderswo noch immer sehr , sehr
schlecht ist. Aber es lag uns daran , aufzuzoigen ,
wie wertvoll die Unternehmerinitiative ist und
wie zweckmäßig die Anerkennung der freien Ge¬
werkschaften als gleichberechtigte Partner , hinter
denen auch die Kraft der politischen Arbeiter¬
bewegung steht . Diese Kraft wurde in tausenden
Fällen zum Vorteil der sudetendeutschen Arbeiter¬
schaft . eingesetzt , auch i h r gebührt mit daö Ver¬
dienst daran , daß cs der sudetendeutschen Indu¬
strie heute etwas besser geht . Aus der Wandlung
der wirtschaftlichen Verhältnisse wird sich auch die
Wandlung des politischen Bewußtseins der sude -
tendeutschen Arbeiterschaft ergeben . Auch hierbei
kommt cs auf . initiatives Wirken mr. Daran hat
es bei uns nie gefchit , daran wird ' es auch in
Zukunft nicht fehlen . X. X,

wieder in Gang gesetzt lvurdel Es gibt in Warns¬
dorf - Stadt kaum noch Jugendliche , die nicht in
Arbeit stehen . Allerdings sind viel Alte auf der
Strecke geblieben , die das neue Arbeitstempo nicht
mehr durchhalten . Hier tut sich das Problem ihrer
dauernden und zureichenden Besürsorgung auf .

Wir brauchen keinen Hitler !

Wenn auch etwa 80 Prozent der Warns¬
dorfer Textilindustrie vom Kollekiivvertrage er¬
saßt sind , so weigerte sich die Firma Kunert bis¬
her mit größtem Nachdruck , einen Kollcktivvertrag
abznschließen . Ihre Gesimnma ist nicht zuletzt
auf die Tatsache zurückzuführen ? daß die Arbei¬
terschaft zu einem großen . Teile stimmnngsmähig
der Deutschen Arbcitergewerkschaft anhängt und
die Beschäftigten angesichts der großen Arbeits ¬

einige Umstände erschwert . Es fehlt zum guten
Teile das ältere Arbeiter - Element , das eine Tra¬
dition des Klaffcnbewußtseins entwickelt hatte .
Die jungen Arbeiter , die jahrelang arbeitslos
waren , müssen gewissermaßen ganz von vorne
anfangcn . Dazu kommt , daß in den meisten Be¬
trieben ein mächtiger Zu z u g aus den
Kreisen des proletarisierten
M i t t e l st a n d e s zu bemerken ist : bei Kunert
in Warnsdorf arbeiten viele jnnge Mädchen , die
unter denselben sozialen Verhältnissen wie früher
als sogenannte „Haustöchter " in der Familie ge¬
blieben wären und nie daran gedacht hätten , sich
gegen 50 oder 70 Ke Wochenlohn an eine Textil¬
maschine zu stellen . In solchen Menschen entwik -
krlt sich das Gefühl der Klassenzugehörigkeit
iiaiurgeniäß später . Uebrigens ist dieser Zuzug
aus dem Mittelstand die Erklärung dafür , daß
der BeschästigtenzuwackiS größer ist als das Sin¬
ken der Arbeitslosenziffcru . Das geht zumindest
auS den Warnsdorfer Statistiken hervor .

Konjunktur in der Metallindustrie
In der Warnsdorfer Metallindustrie herr¬

schen so gute Beschästigungsverhältnisse , daß z. B.
die Maschinenfabrik Plauert ihren Bcschäf -

Vvlll ClQl>U| | lC Hlllll l | ltL Vtll UCllllllUlll i **’ ••••• • ' * 1 I *

Warnsdorfer Hosenstoff , eine ziemlich grobe . Grundlage von Vertragen nut den freien Gewerk -

Ware , die man . auch anderswo unschwer Herstellen ! schäften zu klären . Das gereicht nicht nur den Ar -

kann und die auch tatsächlich nach dem Kriege beitern zum Vorteil , sondern auch den Unterneh -

nicht mehr gangbar war . Die Industrie hat sich nningen , denn es vermehrt die Möglichkeit der

darum auf Oualitätsw a r e ümgestellt : I srtedlich - einvernchmlichen Austragung von Kon -

neben der Wirkerei hat sich die Wollstoff - Jndu - flikten durch die Vereinbarungen der glcichberech -

strie entwickelt , die Modewaren - und Sckmterzeu - tigten Vertragspartner . In nicht wenig Fällen

gung , nnd das Veredelungsverfähren wurde ver - haben es die freie » Gewerkschaften verstanden ,

vollkommnet . Der Film - NndS - idenvrück hat eine,durch . d« Einsetzen ihres Einflusses die Fortfüh -

hohisi Vollendung . erreicht . In hen Textilfabriken
'

des Warnsdorfer Gebietes , die alle gut beschäftigt
lind, - stehen die modernsten Maschinen von
eilvrmer Leistungsfähigkeit. Auch in. der Zeit der
Normal - Konjunktur war der Beschäftigungsgrad
kaum besser als heute . Das widerlegt die kürz -
lich von unserem Ministerpräsidenten aufgestellte
Behäujrtüng , daß der Textilindustrie nicht zu hel ¬

fen sei : zum guten Teil hängt das mit der Unter¬

nehmer- Initiative zusammen , die in der Warns ¬

dorfer Gegend eben vorhanden ist, i '

Heute arbeiten in der Textilindustrie des

Warnsdorfer Bezirkes wieder 8500 Menschen

Henleins Hohlbaum
Wie die bürgerlichen Blätter Prags und der

Provinz berichten , veranstaltet der „ V e r b a n d
der deutschen Akademiker " , Prag ,
am 14. November im Saal des Deutschen Hand -
werkcrvcreins einen Vortragsabend mit Robert
H o h l b a u in, wosür Karten bei der Deutschen
Studentensürsvrgc zu erhalte » sind . Ganz abge¬
sehen von der Tatsache , daß dieser österreichische
Dichter — er bekleidet im Nebenberuf das Amt
eines Wiener llnivcrsitätsbiüliothckars — ein
wütender T s ch e ch e n h a s s e r ist , dessen
Bücher zunt Tejl wegen ihres irreden. tistischep In¬
halts hierzulande verboten sind , mutet eS gcräde -

i zu wie ein Hohn auf die tschechoslowakische Demo -
i kratie von feiten der Henlein - Studenten an , wen »

man die folgende Notiz in Nr . 518 der „ B er -
1liner Börsen - Zeitu n^g" liest :

— Vertrag Robert Hohlbaums . Zur Eröff¬
nung der kulturellen Wintcrveranstaltungen dcS
N2D- Studentenbundcs und des StudentenringcS
der NT. - Kulturgemeinde spricht am 10. Novem¬
ber , 20 Uhr, in der Alten Aula der llniversität
der österreichische Dichter R o b e r t H o h l b a u in
über : „ Pflicht und Sendung des
grenzdeutschen Dichters " . Ein Streich¬
quartett der Staatlichen Hochschule für Musik wird
den Abend mnsikalisd ) ausgestalien . Karten in
den Ausgabestellen des Studcntcnriiigcs und ' in
dec Geschäftsstelle dec RS. - Knltiirgcmcindo , Ber¬
lin W 9, Herrmann - Göring - Straße 6.

In Berlin tvird also Robert Hohlbaum wohl
im Sinne der Hitler , Krebs und Jung über di -
Tschechoslowakci sprechen — denn was anderes
sollten ihm „Pflicht und Sendung des grenzdeut -
schcn Dichters " bedeuten ? —, in Prag aber soll
er wohl die „Loyalität " der SdP unterstreichen
( sein Vortragsthcma ist bisher noch nicht aiige -
kündigt worden ) l Jedenfalls konnten sich die
Kelsen - Barbaren keinen geeigneteren Redner für
ihren Akademiker - Abend verschreiben als Hohl¬
baum .

ocr oiunn cioe gegcven war uno eriampne oer i r “ —

Firma große Absatzgebiete , aus denen sie heute Wehraktion gegenZeinen sie schikanierenden Vor -

kaum mehr zu verdrängen ist . Skrupel gegenüber m. d' ° mit der E n t l a , s u n g dieses Vor¬

der Arbeiterschaft kannte das Unternehmen nicht : !!°s°tz ' -n c"d- te Di ° er VorfaX führte dann auch

das System des Lohndrucks wurde besonders in » ' " Wahl eines Betn - bSaMchußes . Man kann

der Zeit der Krise rücksichtslos angewandt . Die verschweigen , daß die Warnsdorfer Textil -

Löhne sind auch heute sehr niedrig . Mit Erfolg "»ustrie , vor allem aber die Firma Kunert , die
--

M
" jUnterst ü tz ung unserer Inlands -

und Auslandsbehörden genießt , eine
Tatsache , die zur Prosperität nicht wenig beige¬
tragen hat und das von der SdP verbreitete Mär¬
chen widerlegt , daß das Heil von i h r , bzw. von
Deutschland komme . Die Warnsdorfer Tex¬
tilarbeiter verdankenähre gute Beschäftigung zum
nicht geringen Teile dem Umstand , daß sie in der
Tschechoslowakei leben . Sie täten gut daran ,
daraus die politischen Konsequenzen zu ziehen .

Ohne die Gewerkschaft geht es nicht
- Das Bestreben der Firma Kunert, . sich ohne

und gegen die freien Gewerkschaften
duvchzusetzcn , scheint sich nicht zu bewähren . Dazu
mag nicht wenig der Anschauungsunterricht bei¬
getragen haben , den die Verhältnisse in anderen
Betrieben gewähren . Immer mehr stellt sich her¬
aus , daß cs ohne die freien Gewerkschaften nicht
geht und daß die Unternehmungen gut daran tun ,
das Verhältnis mit ihren Arbeitern auf der

Warnsdorf , die Stadt der KoRjoektur
Unternehmer - Initiative und Qualifikation der Arbeiterschaft

Es ist kein Zweifel , daß sich die Wirtschafts - gegen 0100 in den Hochkonjnilktur - Jahren
besserung auch im sudetendenischen Lebensranm 1028/20 . Aber cs ist zu berücksichigen , daß seit
bemerkbar macht . Nicht durchwegs , aber in einigen ■1081 sieben Betriebe stillstehcn , von denen in der
Gebieten . Vor allem in der Warnsdorfer letzten Zeit nur einer in bqschcäNltem Uinfang
Gegend , deren wirtschaftliches Leben von dem ' ' "

glanzend prosperierenden großen Knnertbetrieb
starl beeinflußt wird , ist die Wendung zum Besse ¬
ren zu spüren . Soivohl die Textilindustrie , wie
auch die Metallindustrie — mit Ausnahme dec
Messererzeugung — sind voll beschäftigt , ja , es
kann in einzelnen Fällen von einer H o ch k o n -
j n ii ltnr gesprochen werden k Bei dem Versuch ,
den Ursachen dieser Konjunktur nnchzuspüren , ge ¬
laugt inan zu interessanten und lehrreichen Er¬
gebnissen . , " ' ' '

. .

Die Kunert - Fabrik

Die Kunert - Fabrik ist seit Jahren in einem
stürmischen Aufstieg . Die Entwicklnng wurde durch

'

die Krise zwar gehemmt , aber nicht unterbrochen .
Es Ivürdc zu lveit führen , die märchenhafte Ge ¬
schichte der Firma Kunert hier ausführlich
Ivicderzugeben . Die Familie wandte sich nach dem
Kriege der Strumpferzeugung zu. Einige Ra ¬
scheln und Kettenstützle , in einem klenen Raum
untergebracht , bildeten in den ersten NachkriegS -
jahren das ganze Vermögen des Unternehmens .
Kühnheit und Entschlußkraft haben es so weit ge ¬
bracht , daß die Firma I . Kunert und Söhne heute
über vier mächtige , moderne Objekte verfügt ( von
denen eines acht Stocklverkc hoch ist ) und daß sie
gegenwärtig 2600 Arbeiter beschästigt . Kunert
beherrscht die Strumpferzeugung der Republik , er
beherrscht den englischen Markt , wie er überhaupt
vor allem in die Länder mit freier Valuta liefert .
Als die Kunstseide aufkam , zögerten viele altein ¬
gesessene Unternehmungen , sich der Verarbeitung
dieses neuen Produktes zuzuwenden . Kunert pro ¬
duzierte sofort Strümpfe aus Bcmberg - Seide .
Die Billigkeit erhöhte die Nachfrage , der auch bei
der höchsten Ausnützung der Arbcitskapazität
kaum genügt werden konnte . Heute arbeitet iiian
in den Objekten , der Kuncrtschen Fabrik Tag und
Nacht in höchstem Tempo , aber die Entwicklung
des Betriebes ist noch nicht abgeschlossen : es sind
neue , mächtige Zubauten geplant . 1020 beschäf ¬
tigte die Firma rund 900 Arbeiter . Nach einem
Streik in . diesem Jahr sank der Beschäftigtenstand
auf - etwätBOO . - MeöJithre nach vemTkrbik , 1088 ,
war die Arbeiteranzahl wieder auf 000 gestiegen ,
1084 hielt Kunert bei io00 Beschäftigten . Im
Laufe der - letzten zwei Jahre kamen noch mehr
als 1000 Menschen hinzu l

Es ist richtig , daß die Firma Kunert alle für
den Ausstieg ihres Betriebes gegebenen Möglich ¬
keiten ausnützte . Die Energie der leitenden Men ¬
schen und ihr Geschick führten zur restlose » AuS -
wertung der Situation , die durch die Erfindung
der Kunstseide gegeben war und erkämpfte der
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und betraten , wenn sic bet Schimpfende unter
dem Deckmantel der parlamentarischen Jnunu «
n iiät ahgibt , am allerwenigsten besten Mut . Wenn
Herr Rosche di « Ausführungen Dr . Hellers bzw.
dessen Ausdeutung von Rosches Rede „verbreche «
rische Beschuldigungen " nennt , so stellen wir ein¬
fach fest , daß die Red « Schnnps - Rosche » nicht
anders aufgefaßt werden tonnt « und von allen
Mitgliedern , des auswärtigen Ausschusses mit
Ausnahme der SdP - Abgeordneten auch nicht
anders aufgefaßt wurde . Man wird sich allenfalls
den rüden Ton des Herrn Rosche , der sich sonst
immer als einen politischen Kavalier ausgibt ,
inerten , und die Oeffentlichleit wird sich ein ent¬
sprechendes Bild des wandelbaren Herrn machen .
Wahrscheinlich wird der letzte Akt in der politi¬
schen Lausbahn des Rosche noch nicht gespielt —
bis dieser Abgeordnete wieder Anlehnung an an¬
dere Kreise suchen wird, - als es jene sind , zu denen
er sich augenblicklich bekennt , wird man ihn an
den Verfall in der vorgestrigen Sitzung des Bud -
getauSschuffe » erinnern .

Die Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche:
Sonntag , 8. November , 11 . 86 —14 . 45 : AuS

der Praxis des Arbeitsgerichte » lDr . Ludwig
Spitzer ) ;

Mittwoch , 11. November , 18 . 20 —18 . 45 :
Arbeitersport im Riesengebirg « <Abg. Fr . Krejci ) ;

Freitag , 18. Novvitber , 18 . 85 —18 . 45 :
Aktuelle zehn Minuten ;

Sonntag , 15. November , 14 . 80 —14 . 45 :
Warum ist der Norden demokratisch ? IPaul
Maller ) .

Neue Giftmischereien gegen Profestor Kelsen .
Einige Blätter brachten die Nachricht , daß Pro¬
fessor Kelsen neben dem ordentlichen Pro «
sessorengehalt ein Einkommen von 850 . 006 K6
für sein « Funktion als Berater in internationalen
Rechtsfragen zugesichert worden sei. Von kompe¬
tenten Stellen wird dem Tsch P. B. bestätigt , daß
diese Nachricht vollkommen unrichtig
ist . Weder das Ministerium für auswärtige An¬
gelegenheiten , das in diesem Falle einzig in Be¬
tracht kommen könnt «, noch irgend ein anderes
staatliches Amt hat mit Profestor Kelsen ein der¬
artiges Uebereinkommen getroffen und daher wird
ihm auch kein Nebenhonorar bezahlt .

Staatspolizei in Komotan und Braunau erst
im nächsten Jahre . Wegen Unterkunftsschwierig -
lciten wurde die Errichtung von Staatspolizei¬
ämtern , die in einer Reihe von Städten bereits
für den 15 . November geplant war , neuerlich
verschoben , so insbesondere in Komotau , Braunau
und Olmütz . In allen diesen Städten dürfte es
im Lause des Monates Jänner zur Polizeiver¬
staatlichung kommen .

Schiller - Feier btt Prager deutschen Sendung .
Zum Schillertag bringt die Prager deutsche Sen¬

dung heut «, Sonntag , um 17 . 45 Uhr eine Auffüh¬
rung der „Verschwörung des JieSko zu Genua " , —

In der Reihe volkiverbindender Uebertragungen ,

Hörfolgen und Vorträgen bringt die Prager deutsche

Sendung in den nächsten zwei Wochen unter anderen

am 15. Novencher um 10 . 80 Uhr die Ucbertragnng
der Bruckner - Feier aus Aussig , wobei die 7.

Sinfonie de » Meisters unter Leitung von Franz
Zemann zur Aufführung gelangt , am gleichen Tage
um 14. 45 Uhr «Ine Hörfolge ,fibb unser Kleinstadt ",
mn Montag , den 12. November um 18 . 20 Uhr den

Vortrag „ Bühmerwald " in der Reihe „Heimische

Landschaft in zwei Schrifttiiniern ", am 17. No¬
vember um 14. 15 Uhr einen Vortrag über . Meist in

Böhmen " , am 27. November um 14 . 15 Uhr dig

Hörfolge ,Kob der Landes " .

Erziehungsberatung . Die Deutsche Pestalozzi -

gesellschaft in der Tschechosiowakei errichtet eine Er -

ziehungSberatiingSstellc , die ihre Tätigkeit mit 10.

November d. I . misnimmt . Die Beratungsstelle wird

von Fachpsychologen geleitet und steht in Verbin¬

dung mit den Universitätskliniken . Die Amtsstunden

sind einstweilen jeden Dienstag von 4 bis 6 Uhr

nachmittag » in der Deutschen «vangelischen Volks¬

schule, Prag II . , B Jirchakich 18, 1. Stock. T- le .

phouische Anfragen : 421 - 0- 8. Arbeitslose und mit¬

tellose Eltern werden unentgeltlich beraten . In an¬
deren Fällen ist ein geswffelter ErhälMngSbeitrag

zu entrichten .

Rezeption auf der rnffischen Gesandschaft . Zur
Feier de» Staat »selertages der UGsR . — de» 19.
Jahrestage » der Oktoberrevolution — fand Sams¬
tag nachmittags auf der Prager sowjetruffischen Ge¬
sandtschaft eine grobe Rezeption statt . Der Ein- ,
ladung de» Gesandten Alcxandrowski und Gemahlin
folgend , waren zahlreiche Chefs der Prager diplo¬
matischen Miffionen , ferner die Minister Dr .
K r o f t a, Bechyni , Jng . NeiaS , Dr . ll z e ch,
zahlreiche Parlamentsmitglieder mit dein Vize¬
präsidenten des Senate » Klofäö , Kanzler Dr .
S a in a l und Sektiontchef Dr . Schießl von der
Kanzlei de» Präsidenten der Republik , die Generali¬
tät , mit dem Generalstabschef Krejöt an der
Spitze , und der Primator der Hauptstadt Prag ,
Dr . B a r a erschienen . Anwesend waren ferner
Vertreter der Hochschulen , führende Repräsentanten
de» Wirtschaft »- und Kulturlebens , hohe Beamte der
Ministerien und Vertreter der tschechoflowakischen
Presse .

50 - Jahrfeier an der Freiheits - Statue " Amerikas

In diesen Tagen war eS 50 Jahre her , daß die „Freiheits - Statue " am Eingang des Hafens
von New Fort errichtet wurde . Aus diesem Anlaß fand eine große Feier statt , bei der Prä¬
sident Roosevelt sprach . Hier sicht man einen Ucberblick über die Insel mit dem Denkmal

während der Feier

Material für die , die es angeht I

Mit Recht klagen die Gastwirte und Zim¬
mervermieter in den Ausflugsorten , daß der
Reiseverkehr von Deutschland erheblich nachge¬
lassen hat . Ganze Gebiete , wie S a l e s e l,
Wannov , Birnai und andere Orte leiden
unter dieser Misere . Leidep gehen aber die In¬
teressenten in den seltensten Fällen den Ursachen
des Fernbleibens des deutschen Reiseverkehrs nach ,
ja «ine unveranüoortliche Flüsterpropaganda bür¬
det die Schuld an den unerträglichen Verhältnis¬
sen hiesigen Einrichtungen und Bereinigungen
auf . Aufklärende Worte finden nur selten ein
williges Ohr , weil viele Menschen immer noch der
Henleinpsychose unterliegen .

Der schrumpfende Fremdenverkehr ist auf
die . einschränkenden Bestimmungen Hitler -
Deutschland » zurückzuführen . . Die . Freigrenze vosi
zehn Mart pro Monat hemmt naturgemäß den
Verkehr ungemein .

Doch das ist noch nicht alle », was an Ein¬
schränkungen im Reiseverkehr vorgesehen ist' , um
die Fremden von Ausflügen nach unserem schönen
Elbtal abzuhalten . Aus HerrnSkretschen
iverden . jedenfalls seltsame Dinge berichtet . Einige
passionierte Liebhaber der schönen Tschechoslowa¬
kei hatten die Absicht , einige Tage sich hier auf¬
zuhalten . Sie setzten sich mit einem Wirt in Ver¬
bindung , blieben einige Tage hier und schickten
das Geld in Raten von zehn Mark an den Wirt .
Das war den braunen Autarkiestrebern zuviel .
ES wurden Eingaben gemacht und die Folge toar
ein Runderlah durch die reichsdeutsche Devisen -
bewirtschaftungsstell « über den sogenannten Miß¬
brauch der Freigrenze . Laut dieser Verordnung ist
die Inanspruchnahme der Freigrenze für Reise¬
zwecke grundsätzlich verboten . Sie ist nicht gestat¬
tet im voraus , auch ist cs verboten , während der
Reise ausgenommene Schulden nach der Rückkehr
ratenweise zu tilgen .

Dieser Runderlah erschlägt den Reisever¬
kehr. nach unserer Republik . Es frägt sich nun ,
wozu die Freigrei ^e denn dient , lvcnn es nicht
gestattet sei » soll , sein Geld nach Gutdünken zu
verwenden . Reisende von hier nach Deutschland
können ohne Genehmigung 800 KL in bar und
700 KL in Reiseschecks mitnehmen . Umgekehrt
aber soll es nicht erlaubt sein , 10 Mark - - 100
KL für denselben Zweck zu vertuenden l

Trotz dieser unerhörten Art , das Sudeten »
dentschtum zu schädigen , umjubeln leider noch
viele sudete>ü>eutsche Geschäftsleute die braune
Hitlerei .

Dir Prager Ausstellung 1042 . Im Han¬
delsministerium fand unter dem Vorsitz des Han¬
delsministers eine Beratung wegen Veranstaltung
der ganzstaatlichen Ausstellung
in Prag 1942 mit soweit als möglich inter¬
nationalem Charakter statt . Minister Najman
würdigte die Bedeutung eines solchen Untemeh -
mens in - volkswirtschaftlicher , kultureller und so¬
zialer Hinsicht und empfahl , die vorbereitenden
Arbeiten möglichst zu beschleunigen . Es sei not¬
wendig , zu diesem Zwecke neben den beteiligten
Korporationen gesamtstaatlichen Charakters auch
eine private Gesellschaft unter Teilnahme der
Stadt Prag , de » Lande » und des Staate » zu:
schaffen , die an der Durchführung des gesamten :
Projekte » in initiativer Form arbeiten würde . Bei
ver Beratung überwog die Anschauung , daß die
Ausstellung tatsächlich internationalen Charakter :
habe, , was in der Meise erzielt werden könnte, '
daß mit der ganzstaatlichen Ausstellung , auch eine
Internationale Ausstellung - fachlichen Ch a-
r a k t e r s . verwirklicht würde .

Auf dem staatlichen Anna - Schacht bei Pkk -
lram brach Samstag gegen 8 Uhr nachmittags in
der Nähe des Maschinenhauses ein Brand aus ,
der wahrscheinlich durch Funkenflug aus dem Ka¬
min entstanden ist . Dank dem rechtzeitigen Ein¬
greifen der Feuerwehren , sowie auch der Ange¬
stellten der Grube wurde der Brand bis 5 Ahr
nachmittags vollständig gelöscht , obwohl er be¬
reits daS Maschinenhaus ergriffen hatte . Das be¬
drohte MaschinenhauS mit der Fördermaschine
konnte gerettet werden . Eine Unterbrechung des
Betriebes wird nicht eintreten , da der benachbart «
Prokop - Schacht für die Einfahrt her Belegschaft
in Betrieb gesetzt wurde . Zur Leit de » Brandes
befand sich die Belegschaft nicht in der Grube ;
sie wäre jedoch durch die Brandgase nicht gefähr¬
det gewesen , da der Anna - Schacht ein Aufzieh¬
schacht ist und der Ausgang au » diesem Schacht
mich durch die benachbarten Schächte „ Prokop "
und „ Adalbert " führt . Bei dem Brande wurde
niemand verletzt . Die Ausbesserungsarbeiten
werden etlva ein « Woche dauern .

Dm Lebensgefährten erschlagen . In Buda¬
pest ermordete die 88jährige Ausrämnerin Ka¬
tharina B a r a n y i den mit ihr im gemein¬
samen Haushalt lebenden Schuhmachcrgesellen
Franz Pappel durch mehrer « Axthiebe. Die Lei¬
che zerteilte sie sodann in mehrere Stücke . Di «
Hörcderin stellte sich der Polizei , wo sie die An¬
zeige gegen sich selbst erstattete .

Die Eisenbahnstrecke Brünn —Tischnowitz
wird auch für den Schnellzugsverkehr rekonstru¬
iert , wodurch die Möglichkeit einer kürzeren und
rascheren Verbindung von Prag über Deutsch »
brod geschaffen würde . Der Umbau , der in zwei
Etappen durchgeführt tvird , erfordert insgesamt
120 Millionen KL, und zwar soll die erste Etappe
mit einem Aufwand von 88 Millionen bereits
im nächsten Frühjahr in Angriff genommen und
bis Jahresende sertiggcstellt iverden . Bei dem
Bau werden 800 Arbeiter ständige Beschäftigung
finde ».

Lenchtgas - Tankstellen in Mähr . - Ostrau . Die
Witkoivitzer Eisenwerke erzeugen Automobile mit
Leuchtgas als Triebstoff und haben ihren ganzen
Lastautomobilpark auf Leuchtgas - Antrieb um¬
gestellt . Die städtischen Gaswerke haben nunmehr
dem Stadtrate vorgeschlagcn , GaS- TanIstellen in
der Nähe des Gaswerkes zu errichten . Der Kosten -
austvand würde 200 . 000 KL betragen . Dadurch
würde ermöglicht werden , datz durchfahrende
Automobile Leuchtgas tanken könnten .

DI « Krawalle in Bombay sind am Samstag
vormittags unerwaret wieder aufgelebt . Bisher
wurden zwei Personen getötet und drei verletzt .
Die polizeilichen Maßnahmen würden sofort ver¬
schärft .

Athen überschwemmt . Infolge wolkenbruch¬
artiger Regensälle sind die kleinen Athener Flüsse
Jliffos und KisiffoS über die Ufer getreten und
haben die Straßen überschwemmt . Viele Häuser
sowie Brücken sind eingeftürzt .

Birrlingr . In einem kleinen nordfranzösi¬
schen Dors in der Nähe von RenneS schenkte eine
18jährige Frau vier Mädchen daS Leben . Alle
vier Kinder sind gesund .

Indien - Flug BakaS . Die ; niederländischen
Behörden haben der Firma Baka in Zltn die Be¬
willigung zur Uebersliegung des niederländischen
kolonialen Jnselreichs mit dem zweimotorigen
Flugzeuge Lockhead erteilt , - mit welchem Ende
November oder anfangs Dezember I . A. Bata ,
sein Sekretär , der Arzt Dr . Recht und von der
Filmabteilung Hackenschmied , sowie die vierglie ».
drige Besatzung ' starten werden . Zweck diese »
Fluge » ist der Besuch verschiedener Städte , wo die
Firma Baka Filialen oder Plantagen besW

Neue EinnahmSyuellen für die armen Dörf¬
ler km Waaggebiet . In zahlreichey. Dörfern de »
mittleren WagggebictcS begannen die Einwohner ,
Heilpflanzen zu sammeln , di « nach medizinischen

Ziehung der Klassenlotterie

Unverbindlich .
Prag . Bei der S a m » t a g « Ziehung der

85. tschechoslowakisches Klastenlotteri « wurden nach¬
stehende Gewinste , gezogen :

10. 099 Kg — 18. 788, 71. 981.
5909 K5 — 8459 , 23. 764, 38. 805, 89. 862, 43. 581,

49. 535, 63. 816, 76. 062, 80. 412, 85. 912, 94. 196,
97. 767.

2000 Kß — 978, 16. 689, 16. 807, 17. 614, 17. 621,
19. 644, 19. 712, 19. 941, 20. 969, 24. 941, 27. 102,
29. 060, 34. 058, 35. 772, 87. 244, 39. 764, 40. 747,
40. 781, 47. 379, 51. 821, 55. 816, 55. 829, 56. 522,
61. 052, 62. 663, 68. 658, 67. 076, 68. 655, 78. 216,
92. 884, 92. 467, 98. 624, 94. 110, 96. 940, 99. 407,
102. 124, 108. 499, 105. 794, 106. 898, 108. 101,
108. 570, 110 . 516 UIW.

Feststellungen in überaus reichem Vorkommen in
der Westslowakei gedeihen . Mit Unterstützung der
Genossenschaften werden in allen größeren Zen¬
tren Sämmelstellen errichtet iverden , die von den
Dörflern die gesamelten Heilpflanzen übernehmen
und sie an die pharmazeutischen Fabriken weiter¬
leiten werden .

Der Baum Pctöfi ». Die literarischen Kreise
in Ungarn sind in großer Besorgnis um den
Baum des berühmten Dichters Petöfi , unter
dessen Aesten er fast alle seine Werke schrieb und
der deshalb ein « Art Nationalheiligtum darstellt .
Dieser Baun : befindet sich auf . dem Gut Kolto ,
das 600 Jahre im Besitz der Magnatenfamilie
Telccki war . Nach den » Weltkriege kam da » Gut
mit dem Baum unter rumänische Herrschaft , blieb
aber bi » vor kurzem im Besitz der Telecki , die cs
aber jetzt an einen Bukarester Anwalt verkauften .
Die Petöff - Gesellschaft hat jetzt einen Aufruf «r -
laffen , in dem e» heißt , daß sie gern den Baum
kaufen und in ungarischer Erde wieder ein¬
pflanzen würde , daß ihr aber da » Geld fehle , um
diesen Kauf vorzunehmen . Die Gräfin Telecki hat
bereits «inen Ast des . Baumes nach Budapest ge¬
bracht , sowie den Steintisch , der vor dem Baum
stand und der Petöfi als Arbeitsstätte diente .
Man hofft , daß die ungarische Regierung da »
Geld zum Eriverb des Baumes geben wird .

Maschwengewehrfeuer »«gen Tanzend «. Wie
au » Chicago gemeldet wird , überfielen Samstag
früh vier Banditen da » Nachtlokal eine » Garten¬
restaurant » Im Franklin - Park . Zur Zeit de» Ileber -
falle » befanden sich etwa hundert Gäste beim Tanz .
Die Banditen waren mit Maschinengeweh¬
ren bewaffnet . Unter den Gästen befand sich auch
«in Geheimagent der Polizei , der auf den ihm zu»
nächst stehenden Banditen vier Schüsse abgab . Die
Banditen eröffneten hierauf au » ihr «» Maschinen¬
gewehren da » Feuer auf den Saal . Während de »
Kugelwechsels wurden vier Gäste , «in Kellner und «In
Bandit , schwer verwundet . Einen weiteren Bandi -

ten. fand man später al » Leich «- auf . Die ' übrigen
sind unbekannt entkommen .

Billige Weihnacht »- und Reniahrbgespräche mit
Neierse «. Vom 28. Dezember bi » 4. Jänner 1981
können zwischen der Tschechosiowakei auf der «Inen
Seit « und Aegypten , Argentinien ( nur mit Buenos
Aire ») , Brasilien , Japan , Palästina , Siam , Syrien ,
Uruguay und Venezuela mif der anderen Seite
Weihnacht »- und Neujahr »- Glückwunsch - Telephon -
gespräche abgeführt werden . Die Gebühr für diese
Gespräche beträgt die Hälfte der normalen . Die
Dauer dieser Gespräche ist nicht beschränkt . Näheres
teilt den Interessenten die Anschlußtelephonzentrale
oder die Sprechstelle mit .

Wahrscheinliche » Wetter von heute : Vorwie¬
gend bewölkt , vom Siidtoesten her Zunahme der
Regenneigung , mäßig warm . — Wetterauisichten
fürMontag : Andauern der mäßig warme », über
etwa » unbeständigen Witterung . Strichweise «in
wenig Regen .

Vom Rundfunk
aus 4m OrtariMMi

Montag
Prag I : 7. 00: Salonorchester . 10. 05 : Deutsche

Preffe . 11 . 85 : Haydn : Symphonie G- dur . 12 . 10 :
Opernarien , 12. 85: Jazzorchesterkonzert . 16. 10 :
Musik » Salonquartett . 17. 85 : Geigenkonzert . 18 . 10 :
Deutsche Sendung : Reportage au » der Deutschen
Selbsthilfe der Bunde », 18. 25: Richard Katz liest aus
seinen : neuen Buch „ Einsame » Leben " . 18. 45:
Deutsche Preffe . 22 . 15 : Schallplattenkonzert . —
Sender H: 7. 80: Salonorchesterkonzert . 14. 20 :
Deutsche Sendung : Schallplatte »: Au » Strauß «
Operetten . 18. 10 : Blechmustkkonzert . 19 . 10 : Volks¬
lieder . — Brünn : 17 . 40 : Deutsche Sendung : Bitt¬
ner : Aufgaben de» Rundfunk ». — Bittner : Die
Fran in Wirtschaft und Familien 19 . 10 : Französisch -
ZturS. 20 . 55 : Rundfunkorchesterkonzert . — Press -
bürg : 17 . 25 : Violoncellokonzert . . 19 . 25 : Oskar
Strauß : Terezina . 22 . 80 : Tanzmusik . — Kascha » r
12 . 05 : Lpernfantasten . 15 . 00 ; Blechquintett . 17 . 25 ;
Ruffische Chöre . — Mähr . Ostrau : 15 . 00 : Konzert .
18 . 10 : Deutsch « Sendung : Arbeiters »»! : Arbeit und
Erholung im Denken de » Arbeitslosar . — Kinder¬
stunde .

Di « » tag
Prag I : 7. 00: Morgenmusik . 10 . 05 : Deutsche

Preffe . 11. 05: Rundfunk für deutsche Schulen. 15 . 00 :
Liederlonzert . 17. 80: Klavierkonzert . 18 . 10 : Deutsche
Sendung : Musik in Alt - Kremsier . 18 . 45 : Deutsche
Preffe . 18. 55 : Deutsches : Aulturberichtvom Läge .
20 . 25 : Goldonir Der Fächer , Komödie . 82 . 15 : Tan, -
musik. — Seuperll : 7 . 80 ^ Populäre » Konzert .
14. 15 : Deutsche Sendung : Der Mater und ' der
Staat , Dialog . 14 . 85 : Kraut : Amateurfarbcnfilm
von heute : 18 . 00 Klavierkomposttionen von Schul -
Hoff. — Brünn : 17 . 40 : Deutsche Sendung : Arbei »
terfunk : Sozialinformationen . — Vorlesung . —
Kascha »: 11. 05; Populäres Konzert . 16 : 10 ; Rund -
funkorchcsterkonzert . — Mähr . Ostrau : 19. 10 : Ge¬
sang »- und HannonikatKonzert . 19. 45 : Leichte
Musik.
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Arbeitslosigkeit in der Welt
Der Aufschwung der Weltwirtschaft muhte

sich zwangsläufig in der Abnahme der Arbeits¬
losigkeit auswirken . Aber die - Arbeitslosigkeit
nimmt nicht in demselben Matze ab toie die Pro¬
duktion zunimmt . Man muh grundsätzlich zwi -
schen drei Erscheinungen unterscheiden . Zunahme
der Beschäftigung , Abnahme der Arbeitslosigkeit
Und Erhöhung der " gesamten Lohnsumme , die an
die Arbeitnehmer verschiedener Art jährlich aus¬
gezahlt »vlnd. Anh' crordentlich wichtig sowohl vom
Standpunkt der allgemeinen Konjunktur als auch
vom sozialen Standpunkt ist die Gröhe der an das
Proletariat ausgezahlten Lohnsumme . Denn in
der jeweiligen Gröhe dieser Lohnsumme drückt
sich einerseits die . Ämfkrast einer sehr bedeutsa¬
men Schicht der Bevölkerung aus und andererseits
lann man nach dieser Gesamtlohnsumme den An¬
teil des Proletariats an dem Gesamteinkommen
der Nation bestimmen . »

Wir haben bereits darauf hingewiesen , dah
die Zunahme der Beschäftigung keineswegs eine
entsprechende Abnahme der Arbeits ¬

losigkeit zu bedeuten braucht . Man hat gerade in
der jetzigen AnfschwungSperiode erlebt , dah die
Industrie in allen Ländern eine bedeutende An¬
zahl von Arbeitern eingestellt hat , ohne dah die
Arbeitslosigkeit in merklichem Umfange sank .
Dies « merkwürdige Erscheinung erklärt sich da¬
durch , dah der Arüeitsmarkt durch Heranwachsende
Jahrgänge der Arbeiterschaft rascher aufgefüllt
wird als er sich durch die Abgabe an die industriel¬
len und »landwirtschaftlichen Betriebe entleert .
Dann muh man noch etwas sehr Wichtiges be¬
achten : Die europäischen ArbeitSmärkte haben in
den Jahrzehnten vor dem Krieg stets eine starke
Entlastung durch die Auswanderung
nach Uebersee erfahren . Diese Auswanderung hat
heute so gut wie aufgehört .

In der folgenden Tabelle haben wir nach den
letzten Angilben deS Internationalen Arbeits¬
amtes ( Genf ) neueste Daten über die Entwicklung
der Arbeitslosigkeit in acht wichtigsten Ländern
während des letzten Jahrzehnts zusammengestellt .

Arbeitslosigkeit 1927 —1936 — Arbeitslose in v, H. der Versicherten * oder
der Gewerkschaftsmitglieder

*) Juni 1988 . • • ) Juli 1086 .

1927
gSR.
1. 6

identichlan» vegereeich SrfaUn Ser. St. t>. A. England
7. 4

Solen
7. 5

Schweden
12 . 0— 18. 6 1. 8

. 1928 1. 4 12. 1 0. 9 9. 2 8. 2 5. 0 10 . 6
1929 2. 2 — 12. 8 1. 8 8. 2 8. 2 4. 9 10 . 7
1989 4. 5 — 15. 0 8. 6 14 . 5 11 . 8 8. 8 12 . 2
1081 8. 3 28 . 7. 20 . 8 10. 9 19. 1 16 . 7 12 . 6 17. 2
1082 18 . 5 80 . 1 . 26 . 1 19. 0 28 . 8 17. 6 11 . 8 22 . 8
1088 16 . 9 25 . 8 29 . 0 17. 0 24 . 8 16 . 4 11. 9 28 . 7
1084 17 . 4 14 . 5 26 . 8 10 . 0 20 . 0 18 . 0 16 . 8 18 . 9
1085 15 . 9 11 . 6 28 . 4 17 . 0 18 . 5 18 . 2 16 . 7 16. 1

Aug. 1085 13 . 3 9. 1 18 . 6 14 . 9 18 . 4 12 . 8 11 . 8 11 . 6
Aug. 1986 11 . 8») 5. 6 10 . 8 10 . 0») 12 . 4»») 10 . 4»») 18. 5») 10 . 1»)

Die Ziffern in dieser Tabelle sind der offi¬
ziellen Statistik des jeweiligen Staates entnom¬
men und unterscheiden sich deshalb wesentlich in
ihrer Bedeutung . Die BerhältniSzahlen sind bei
den meisten Staaten zu der Gesamtzahl der gegen
Arbeitslosigkeit Versicherten öerechneft in ' tnanch ^n
Staaten zur Gesamtzahl der Gewerkschaftsmit¬
glieder . Die Ziffern sind also von Staat zu Staat
nicht ohne weiteres vergleichbar . Man soll also
diese Tabelle nicht von links nach rechts , sondern
vonobennachuntenlesen . Dann
har man die Entivicklung der Arbeitslosigkeit in
den acht Ländern i >n letzten Jahrzehnt klar vor
Augen . Dian sieht vor allem , dah diese Entivick¬
lung in den meisten Ländern ziemlich gleich¬
artig und parallel verläuft . In den
meisten Ländern bis 1082 oder 1088 beobachtet
man eine Zunahme der Arbeitslosigkeit , von da
an eine mehr oder minder rasche Abimhme dersel¬
ben . Man muh allerdings da zwischen Staaten , die
sozusagen bei der Ueberwindung der Wirtschafts¬
krise in der B o r h u t waren , und jenen Staa¬
ten , die man als Nachzügler nennen darf ,
unterscheiden . Zu der ersten Gruppe gehören solche
Länder , wie England , Deutschland , Belgien ,
Schweden und die Bereinigten Staaten . Zu den
Nachzüglern muh man , zum Beispiel die Tsche¬
choslowakei und Polen zählen . In Eng¬
land , Deutschland und Belgien ersteigt die
Arbeitslosigkeit ihren Gipfel im Jahre 1082 , mit
dem Jahr 1033 beginnt die Arbeitslosigkeit zu
fallen . ES ist also kein besonderes deutsches
„Wirtschaftswunder "^ wenn die Arbeitslosig¬
keit in Deutschland mit dem Regierungs¬
antritt von Hitler rasch abzunehmen be¬
ginnt . Deutschland stellt auch in der gegenwärti¬
gen Absonderung und der durch die Nazircgierung
durchgeführten Selbstblockade doch . einen Teil der
Weltwirtschaft dar , und macht dieselbe konjunk¬
turelle Entivicklung durch . Man muh übrigens
nicht vergessen , dah seit dem 81 . Juli 1083 in
Deutschland die KiLeitslosen , die in den Arbeits¬
dienstlagern beschäftigt werden , nicht mehr als
Arbeitslose gezählt iverden . Dadurch erklärt -sich

zum Teil die krasse - Verminderung der Arbeits¬
losenzahl von 1988 bis 1984 (s. obige Tabelle ,
Spalte „Deutschland " ) .

Man könnte sich auch die Frag « vorlegen ,
weshalb die einen Staaten die Arbeitslosigkeit
früher zu überwinden beginnen , die anderen wie¬
der später . Das hängt natürlich von vielen Ur¬
sachen ab. Entscheidend sind aber zwei Gründe :
In der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit gehen
zunächst jene Staaten voran , in denen durch mehr
oder minder wesentliche Eingriffe sei »
tenSdesStaatesinden Verlauf der
wirtschaftlichen Entwicklung die Konjunktur be »
wuht „dirigiert " , gelenkt ivukde . Tas ist entweder
durch direkte Einmischung der Regierung , wie in
Amerika , Schweden , Deutschland geschehen , oder
aber in indirekter Weise durch AbwertungSmaß -
nahmen , wie « Uva in England . Die kapitalistische
Wirtschaft kann aus eigener ' Kraft die Weltkrise
kaum überwinden . Dann muh man noch etwas
anderes beachten . Bei der Ueberwindung der Welt¬
wirtschaftskrise gehen die kapitalreichen Länder
den kapitalarmen voraus .

Die Abnahme der Arbeitslosigkeit ist die
Folg « der besseren Beschäftigung der
Wirtschaft , vor allem der Industrie . Diese beiden
Erscheinungen , Abnahme der Arbeitslosigkeit und
Zunahme der Beschäftigung , entwickeln sich pa¬
rallel , aber keineswegs in gleichem Tempo . Ueber
. die Ursachen hiervon haben wir oben bereits ge¬
sprochen . Folgende Tabelle , die gleichfalls nach
den neuesten Angaben des Internationalen
Arbeitsamtes zusemmengestellt ist , stellt die Ent¬
wicklung der Beschäftigung in der Industrie eini¬
ger wichtiger Länder im Laufe deS letzten Jahr¬
zehnts dar . Mit Ausnahme von Deutschland gehen
die Verhältniszahleir vom Jahr 1929 aus , die Be¬
schäftigung der Industrie in diesem Jahr , dem
letzten vor der Weltkrise , wird gleich 190 gesetzt .
Für Deutschland beziehen sich die Ziffern auf das
Verhältnis der Gesamtzahl der tatsächlich be¬
schäftigten Arbeiter zu jener Zahl der Arbeiter ,
die bei der v oll e n Beschäftigung der Industrie
beschäftigt sein könnten .

Besdiliftlgung der Industrie 1927 —1936 . Verhältniswahlen 1929 = 100

. ♦) Juni . *») . Mai . • »») D- Ptember .

«G«. DenNchlan» Belgien Bee. et » - « . granleelch England Vale« Schweden
( 1V30— 100) (1026/30 —100 )

1927 — 100 . 0 —• • —. 98 . 0 89 . 5 —
1938 99 . 8 74 . 5 100 . 2 —. — ■ 98 . 0 99 . 7 —
1929 100 . 0 70 . 4 100 . 0 100 . 0 « — 100 . 0 100 . 0 —
1980 97 . 5 61 . 2 96 . 6 95. 2 100 . 0 96. 0 86. 8 —

. 1981 92 . 4 50 . 7 87 . 4 88. 1 95 . 2 92 . 8 78 . 9 —
- 1932 83 . 2 41 . 9 78 . 2 79 . 8 80. 9 91 . 7 68 . 8 —

• 1988 75 . 4 46 . 8 81 . 8 80 . 0 79 . 4 94 . 8 62 . 0 89. 1
■ - 1984 75 . 0 58 . 5 78 . 8 84. 8 76 . 9 99 . 8 68 . 0 97 . 4

1985 76 . 5 68. 9 80 . 0 85 . 9 78 . 5 101 . 6 71 . 4 108 . 1
Juli . 1935 88 . 1 65. 9 84 . 1. 85 . 4 75 . 0 102 . 0 72 . 6 104 . 6»»*)
Juli 1986 88 . 1 70 . 8») 86 . 6») 89 . 1»») 75 . 8 106 . 6 76. 5*) 109 . 2»)

Auch bei dieser Tabelle empfiehlt es sich, j Zahlen für Deutschland mit jenen für andere Lan -

Vergleich - lediglich innerhalb eines und desselben der nicht vergleichen . Bet der deutschen Entwick -
Landes durchzuführen . Man kann vor allem diellung fällt es auf , wie rasch die Beschäftigung der

Industrie zwischen 1988 und 1986 zugenommen
hat . Es bleibt aber doch noch eine sehr starke Re -
s- rve übrig : Die deutsche Industrie beschäftigt
heute etwas mehr als zwei Drittel jener Arbei¬
terzahl , die sie bei ihrer vollen Ausnützung be¬
schäftigen könnte . Sollte die deutsche A u f rü -
stungSkonjunktur ununterbrochen in
demselben Tempo Iveiter fortschrcitcn , so wird
zwangsläufig ein Arbeitermangel entstehen .
Schon heute mangelt es in Deutschland an Fach¬
arbeitern . Sehr bemerkenswert ist die Tatsache ,
dah die englische ndustrie heute bereits
mehr beschäftigt ist , als vor der letzten Krise . Zur
gleichen Zeit sind aber mehr als 19 Prozent der
englischen Arbeiter ohne Arbeit : die Zahl der
Vollarbeitslosen hat in England im Juli 1986
1. 4 Millionen betragen .

Zuletzt ist noch die L o h n s u m in e deS
Proletariats in ihrer Entwicklung im Laufe des
lohten Jahrzehnts zu betrachten . Es kommt
schließlich vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
nicht nur und nicht so sehr darauf an , wie viele

Arbeiter eingestellt sind , und Ivie viele von ihnen
arbeitslos sind , sondern vor allem darauf , wel¬
chen Anteil das Proletariat an dein nationalen
Gesamteinkommen hat . Tie Lebenshaltung der
Arbeiter als Klasse wird dadurch bestimmt, was
sie, als Gesamtheit, - an realen Werten : Lebens¬
mitteln , Bekleidung und dergleichen auS dem
jährlichen Produkt der Arbeit des ganzen Volkes
erhält . Folgende Tabelle stellt die Entwicklung
des Realwertes der Lohnsumme der Ar¬
beiter und Angestellten in sieben wichtigen Län¬
dern im Verlaufe des letzten Jahrzehnts dar .
Dieser Realwert wird im allgemeinen folgender¬
maßen berechnet : Man schätzt die Gesamtsumme
der Gcldlöhne und Acldgchälter der Arbeiter und
Angestellten im jelvciligcn Jahr nach bestimm¬
ten Angaben ab und rechnet diese Geldsummen
jelveikig unter Auöschaltuiig von Preiöschwankun -
gen um. Auf diese Weise erhält man statt des
Geldlohnes den Reallohn deS Proletariats . Als
Grundlage für den Vergleich wird wiederum das
Jahr 1029 genommen .

Gesamtlohnsumme des Proletariats nach Ihrem Realwert 1927 —1935 .

Verhältniswahl 1929 --- 100

der gesamten Lohnsumme des Proletariats , also
auch seines Anteils am nationalen Einkommen ,
von der Entwicklung der Konjunktur ab. Man
kann eine solche Reihe feststellen : Je besser die
Konjunktur , je höher also die Produktion , desto
größer ist das gesamte soziale Produkt , das von
einem Volke jährlich erarbeitet wird , desto größer
kann auch jener Realwert sein , den daS Prole¬
tariat für sich aus dem gesamten Nationaleinkom¬
men erhält . Aber dieser Realwert hängt auch von
vielen anderen Faktoren ab, vor allem aber von
dem Kräfteverhältnis innerhalb des jeweiligen
Staates . Bezeichnend dafür ist die Entwicklung in
England . Dort können wir etwas Merkwürdi¬
ges beobachten : Trotz der Krise , die dort bereits
im Jahr « 1920 auSgebrochen ist , kann man in
England zwischen 1980 und 1982 eine Steige¬
rung der gesamten Lohnsumme der Arbeiter und
Angestellten beobachten . Bereits im September
1981 greift die englische Regierung kräftig in die
wirtschaftliche Entwicklung ein , indem sie die
Währungsabwertung durchführt . Zu¬
gleich lvird jedoch eine Preissteigerung der Klein¬
handelspreise verhindert und jedem Lohnabbau
ein Riegel vorgeschoben . Auf diese Weise wird nicht
nur eiitz! Abnahme dcö Realwertes der Lohn¬
summe verhindert , sondern sogar die letztere we¬
sentlich erhöht . Das bedeutet jedoch nichts ande¬
res als eine Steigerung der Kaufkraft der Arbei¬
terklasse , die in England die übevtviegende Mehr¬
heit der Bevölkerung bildet . Das ist aber der
Ausgangspunkt für jenen gewaltigen Konjunktur ¬

eintritt .
Eine steftge Abnahme des Realwertes der

gesamten Lohusiunme weisen Tschechoslowakei ,
Frankreich , Polen und Oesterreich aus , während
man in den Vereinigten Staaten zwei Entwick¬
lungsperioden unterscheiden muß : Zwischen 1929
und 1088 eine Abnahme der Lohnsumme um ein
Viertel , seit 1038 eine stetige Zunahme dieser
Lohnsmnme . Aber auch im Jahre 1935 ist der
reale Wert der Lohnsumme in Amerika um 14
Prozent geringer als 1929 . , . 2

Tie deutschen Ziffern könnten an und
für sich als ein Beweis für eine rasche Besserung
der Lage der Arbeiterklasse angeführt Iverden ,
wenn sie nicht mit großer Vorsicht zu genießen
wären . Die nominellen Einkünfte der
deutschen Arbeiter und Angestellten sind , nach
amtlichen deutschen Angaben , wesentlich gesunken .
So hat das Einkommen aus Loh » und Gehalt
im Jahre 1939 89 . 9 . Milliarden RM, 1931
88 . 4 Milliarden RM und 1935 lediglich 82 . 2
Milliarde » RM betragen . Das reelle Volksein¬
kommen pro Vollperson hat in Deuftchland, . in
Kaufkraft von 1928 , wenn man dieses pro Kops -
einkommcn im Jahre 1913 gleich 109 setzt, 1929
92 und 1985 85 betragen . Diese Zahlen stehen
in Widerspruch mit jenen , die wir in unserer
letzten Tabelle bringen . Dieser Widerspruch allein
zwingt zur allergrößten Vorsicht bei der Be¬
nutzung der heutigen deutschen Statistik , die zwei¬
fellos für die Zwecke der Propaganda zurechtge »
stutzt wird .

ae «. Teatschlaad Oesterreich Der. St. v. St. Frankreich England
( 1030 —100 )

Voten

1927 a B — — 91 EE — 97 72
1028 a • a — — 08 — — 98 90
1929 100 100 100 100 — 100 100
1980 a a g 100 08 05 95 100 101 100
1981 g a a 96 82 88 89 99 105 94
1982 a a ■ a 83 67 70 76 96 105 81
1988 a a g 73 72 ' 63 75 95 — 80
1934 a a a ■ g a 71 87 62 82 91
1985 70 97 — 86 91 — —

Im allgemeinen hängt auch die Entivicklung aufschwung gewesen , in den England seit 1932

Fortgesetzte Preissteigerung
für industrielle Rohstoffe

Seit Jahren ist es das erstenml , daß über
einen längeren Zeitraum hinweg der Preisanstieg ,
wenn auch mit größeren Schlvankungcn , «»ge¬
halten hat . Zwar hat es seit 1982 wiederholt
Perioden der internationalen Preiserhöhung ge¬
geben , doch imnicr nur solche von kürzerer Dauer :
immer machte sich der Druck beträchtlicher Ucber -
schußvorräte fühlbar , deren Aufstapelung durch
verschiedene staatliche und prwate Manipula¬
tionen wesentlich gefördert wurde . Nun fühlt man
auf allen Märkten für Fndustrierohswffe , daß die
Welworräte der Rohstoffe einen so erheblichen
Rückgang erfahren haben , daß von dieser Seite
kaum noch lein Druck zu befürchten ist . Anderer »
seiü ist das Ende der Aufrüstungskonjunktur in
absehbarer Zeit nicht zu erivarten . Diese beiden
Momente hckben sich vor allem bei der Gestaltung
der Presse für die beiden wichtigsten Rohstoffe der

- heutigen Kriegsindustrie , Kupfer und Kaut¬
schuk , als sehr wirksam erwiesen . In London
kostet jetzt Kupfer etwa 18 Prozent uiid Kautschuk
etwa 27 Prozent mehr als im tzktober 1935 .
Man soll auch nicht jene Rolle vergessen , die bei
der Gestaltung der Preise die internatio¬
nalen Kartells spielen , die gegenwärtig
sich stark modernisiert heben und nicht mehr eine

sso starre Preispolitik wie ftüher betreiben . An
Stell « des früheren Grundsatzes der „Preiskon¬
junktur " , der in einer rücksichtslosen Ausnutzung
der Marktlage zum Zweck einer Preiserhöhung
sich ausdrückte , ist man jetzt zum Grundsatz der

„ M e n g c n k o' n j u n k t u r " übergegangen .
Diese Politik besteht darin , daß man die Erzeu¬
gung nach dem Verbrauch ausrichtet und im
iibrigen eine „ mäßige " Preispolitik treibt . Die
Politik der Mengenkonjunktnr zeigt sich, z. B. in
dem Beschluß des Internationalen Ausschusses
zur Regulierung der Kautschukproduktion , die
Ausfuhr aus den Mkonuncnländern von 65 auf
79 Prozent der Maximalziffer zu erhöhen , (ver¬
gleiche Beilage zu Nr . 254 ) . Die Ausfuhren au »
den Abkommenländern werden sich also jetzt auf
917 . 990 Tonnen Kautschuk stellen gegenüber
853 . 990 Tonnen im Vorjahre . Trotz dieser AuS -
fuhrsteigerung hält sich der Preis ftir Kautschuk
auf den Weltmärkten höher als irgendwann seit
1980 . Dennoch wird dieser Preis von den Ver¬
brauchern als „ angemessen " betrachtet , weil bei
der heutigen mächtigen Nachfrage es von dem
Internationalen Kautschukau - schüß abhöngcn
würde , einen beliebig hohen Preis zu diktieren .
Die Kartellproduzenten stellen sich eben auf
»lange Sicht * «in : sie erivarten eine » noch langen
Aufschwung infolge der allgemeinen Aufrüstung
und wollen den Verbraucher verhältnismäßig
„schonen " . DaS gilt auch für ander « industrielle
Rohstoffe . Man soll auch nicht außeracht lassen ,
daß der Verbraucher in diesem Fall gleichfalls
kartellmäßig organisiert ist und als Kapitalist
verschiedene Druckmittel gegenüber seinem Roh¬
stofflieferanten besitzt .
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Strategische Hintergründe
der belgischen „Neutralitätserklärung “

Ganz Spanien —

ein Schlachtfeld
„ EI 3 o c i a I i st a" , daS Madrider

Blatt der spanischen Sozialdmekoratie , veröf¬
fentlichte vor kurzem über die militärisch -strate¬
gische Situation einen Artikel , der inzwischen
nichts an Aktualität eingebüht hat . Wir
zitieren :

Zur Zeit , da "die Presse linb die offiziellen
Kommentare die entscheidende Bedeutung der
Kämpfe unterstreichen , die sich an der Zentral -
nud an der asturischen Front abspieleu , dürste es
klug sein , nicht an die anderen Kampfabschnitte
zu vergessen . Die Stunde ist gekonunen , in der
die Ges amth eit der militärischen
Operationen geprüft und die . Fehler wie¬
der gutgemacht werden müssen , die bisher began¬
gen tvurdeu . Zur Stunde ist g a n z Spanien
ein Schlachtfeld , und es gibt da keine .
Operation , so unbedeutend sie auch erscheinen
inäge , die nicht ihre Rolle in der übrigen Ent -
Wicklung des Krieges spielen tvürde .

Wenn wir z. B. annehmen , daß der Wider¬
stand und die Offensive unserer Truppen in
Asiurieti so stark würden , das; sie schließlich die
Situation an den anderen Punkten beeinflussen

' könnten , so würde das für die Feinde eine fiir sie
unlösliche Schtvierigkeit schassen , indem sie sich
gezwungen sähen , ihre Kräfte zu dislozieren und
ihre Pläne uuiznstosten .

Die Aufständischen operieren seht so : die
desensive Taktik der Regierungstruppen hat ' es
ihnen erlaubt , Stoßkolonnen zu organisieren, ' be-
stinuut für die Offensive an den Fronten von
Madrid und Asturien und in dem Sinne als ent¬
scheidend zu betrachten , daß der Ausgang der
Künipse an diesen beide » Fronten aus die Lage iin
ganzen Lande znrückwirken tvürde . Diese strate -
gische Taktik hat ihr Ziel nicht , verfehlt . ES ist
sicher , das; zu dieser Stunde Madrid und Asturien
die Aufmerlsamkeit des ganzen Landes auf sich
lenken rmd so Hai sich die rücktvirkende Erschei -
unng , mit der der Gegner rechnete , tatsächlich ein¬
gestellt ; eine . Erscheinung , die für uns gewisse
Schwierigkeiten in sich birgt und sich namentlich
durch eine fast völlige Untätigkeit an den airderen
Fronten auswirkt .

Die Lage tväre tatsächlich vollkommen an¬
ders , tvenn bedeutende niilitärische Operationen
an j e d e r Front das strategische Interesse
irgendwie dezentralisierten .

Mit eiltet » Wort : Man möchte wünschen ,
das; eine gröstere Kampftätigkeit die Operationen
unserer Streitkräfte an den mit Unrecht als „se¬
kundär " bezeichnetet » Fronten sich bemerkbar !
macht . Man kann jetzt nicht mehr das Schicksal !
des Krieges einzig und . allein von dem Ausgang,
der Kämpfe " rings um Madrid und in Asturien I
abhängig machen ; Jeder Gewehrschuss auf wel - >

cher Front des' Landes immer abgegeben ; zwingt |
die Aufständischen , ihre Truppen - infzuteilennnd
der geringste Druck von unserer Seite auf eine '
entfernte Front hätte zum Ergebnis , daß den als
entscheidend betrachteten Abschnitten Kräfte ent - ,
zogen werden mtistten .

Man wird uns nicht verdächtigen , daß wir
zu blindwütigen Akten raten ; N>aS mir wollen , ist ,
dah man zu OperaUonev schreitet , die unterein¬
ander vollkommen im Einklang stehen . Wie groh
auch die Reserven seien , die uns die Umstände
auferlegen , es bleibt doch, lvenn wir so sagen dür¬
fen , eine der Kritik zugängliche Zone . Und im
Name » dieser Freiheit der Kritik erlauben wir ,
uns die Untätigkeit unserer Streitkräfte an den
verschiedenen Abschnitten des Kainpses zu be¬
dauern , eine Untätigkeit , in deren Gesolge den
Kämpfern von Madrid und in Asturien allzu
schwere Opfer anserlegt iverden .

(!)lti ) Laut der militärischen Konvention
zwischen Belgien und Frankreich vom 7. Sep¬
tember 1929 und den verschiedenen späteren Ab¬
kommen sollte es im Falle eines Krieges einen
gemeinsamen Oberbesehl , gemeinsame strategische
Aufgaben und , vor allem , eine gemeinsame Front
geben . Schon lange vor der letzten KönigSrede, ' die
nur für die Uneingeweihten eine Ueberrnschung
gewesen ist , hat der belgische Generalstab diese
Einstellung auf die ' gemeinsame Kriegführung
mit Frankreich volUonnnen aufgegeben . Der beste
Beweis dafür ist das jetzt im Bau befindliche
S y st e m d e r b e l g i s ch e nF e st u n -
g e n. Dieses Festungssystem besteht oder soll viel¬
mehr in. nächster Zukunft aus drei Befestigungs¬
gürteln bestehen , von denen ein jeder kürzer ist als
der , vorhergehende . Der erste, . zugleich der
schwächste und längste Gürtel befindet sich jetzt
zlvischen Aachen und Lüttich und besteht aus einer
Gruppe von kleineren betonierten Blockhäusern .
Er findet seine Fortsetzung einerseits in den „ Ber -
teidigniigSnestern " längs der Grenze des hollän¬
dischen Limburg und andererseits südlich von
Lüttich und noch lveiter südlicher längs der luxem¬
burgischen Grenze . Den zweiten , etluaS stärkeren
und zugleich kürzeren Gürtel sollen die Festungs¬
bezirke von Lüttich und Namur bilden , wo
alte Forts , erneuert und einige neue Befesti¬
gungen gebaut iverden sollen . Schließlich soll als
dritter Gürtel , ganz im Hinterland , der
Festnngsbezirk Antwerpen ansgebaut Iverden . Als
wesentlicher Bestandteil dieses dritten Gürtels soll
auch die Schelde mit Einschluß von Gent dienen .

Dieser letzteVerteidigungSgürtel soll , entgegen
allen strategischen Regeln , zugleich

'
auch der

stärkste sein . WaS bei diesem belgischen Verteldi »
gnngSsystem auffällt , ist die Tatsache , dah - dieses
System offenbar einen strategischen Rückzug der
belgischen Armeen nicht auf die franzö¬
sische Gr e n z e hin voraüSsetzt , sondern in
der Richtung nach der See hin . Aus diese Weise
wird der Weg durch Belgien nach Frankreich all¬
mählich von Truppen entblößt , so daß der anrük -
kende Angreifer sich frei bewegen kann . ES wird
vermutlich angenommen , daß auf diese Weise die
kleine belgische Armee von etiva zweihundert¬
tausend Mann am besten Widerstand leisten kann ,
gestützt auf den stark befestigten Antwerpen -
Scheldebezirk . Aber WaS für ein strategischer Sinn
liegt in dem Rückzug nicht zur belgisch - französi¬
schen Grenze , wie ' das in dem ursprünglichen ge¬
meinsamen Plan deS belgischen nnd des franzö¬
sischen Generalstabes vorgesehen war , sondern in
der Richtung nach der See hin ?

Diese grundsätzliche Veränderung in der
Rückzugslinie , steht im Zusammenhang mit der
Ilmorientierung der belgischen Außenpolitik ,
nämlich in der Umorientierung von Paris
nach London . Man möchte In Belgien,,sich
nicht so sehr als eine Festung ansehen , die die
nördliche Grenze Frankreichs zu schützen hat , viel¬
mehr als einen B o r p o st e n E n g l a n d S, als
einen Festungsgürtel , der die maritime nnd vor
allem die Lustgrenze Englands decken soll . In
diesem Falle könnten die belgischen Truppen au^
eine wesentliche Unterstützung seitens der eng -

König Eduard eröffnete das erste Parlament unter seiner Regierung

Mit traditioneller Feierlichkeit erüsfnete König Eduard VIII . am Dienstag die erste Par¬
lamentstagung unter seiner Regierung . Wegen des regnerischen Wetters fiel der großartig

geplante Staatsauszug aus . Unser Bild zeigt den König vor dem Parlamentsgebäude

Was sind Vitamine ?
Von Dr . med . E. Jolowicz

Vitamine sind die große Mode . Brgetarier ,
Rohköstler , Naturheilkundige und alle möglichen
Reformer bedienen sich dieses Begriffes zur Stütze
ihrer theoretischen und praktischen Forderungen .
Dec Ursprung der Bitaminlehre hat einen rein
medizinischen Eharaktec . Eine Reihe von Krank¬
heiten , deren Entstehung lange Zeit unklar ivar ,
haben sich als Mangelkrankheiten erwiesen in dem
Sinne , dah ausschließlich das Fehlen gewisser
Stoffe in der Nahrung die KrankheitSsymptome
Hervorrufen kann .

Da ist zunächst der S l o r b u t. Menschen ,
z. B. Seeleute auf sehr laugen Fahrten ohne
Landungsmöglichkeit oder ' Expeditionsmitglie -
der , die längere Zeit nur von Konserven zu leben

geztvuugen sind , erkranken schwer an Haut - uno
Schleimhaittbltttungen , Nterenschädiguugeii eie. ,
weil ihrer Nahrung gewisse Stosse fehlen . Bei
Zufuhr frischer Gemüse , frischen Fleisches , Obstes
ete. verschwinden die Erscheinungen wieder . Es

müssen also Stoffe sein , die bei den Konservie -
rungsmethoden zugrunde gehen , ivahrscheinlich
durch das lange Kochen .

In manchen Ländern , für die der Reis die

Hauptnahrung ist ; tritt ' eine . schwere P e l la g ra

genannte Krankheit auf , wenn ausschließlich ge¬
schälter Reis genossen wird . Das Schälen muß
also der Nahrung einen Stöfs entziehen , der

lebenswichtig ist . Aehnliches gilt für die tropische
Krankheit Bert - Bert und in etwas kompli¬
zierterer Form und nur in ' beschränktem Maße
auch für unsere " „Englische Krankheit " , die

Rachitis .
Seit 1912 wurde besonders von Hoplins aus

diesem Gebiete auch experimentell gearbeitet .

Wenn man junge Ratten ausschließlich mit den
bisher von der Wissenschaft als ausreichend ange¬
sehenen Mengen von reinem Eiweis , reinem Fett
und reinen Kohlehydraten , ernährte , dann konnten
sie sich nicht eutivickeln und gingen zugrunde ,
selbst tvenn man Wasser und die als notivendig
anerkannten Nährsalze hinzusetzte . Die assimilier¬
baren Elemente . der tierischen Nahrung ivaren in
genügender Menge vorhanden , aber etwas fehlte ,
das offenbar lanm ein nennenswertes Gewicht
haben konnte , aber doch für den Aufbau unent¬
behrlich war . Für diese unbestimmte Zusatznah¬
rung führte Mae Collum den Nmnen „ Vita -
m i ti c" ein , nachdem sich andere Bezeichnungen
nicht durchgesetzt hatten . Diese Vitamine waren
Hypothesen , auf deren Vorhandensein man ge¬
schlossen hatte , ohne daß jemand die Substanzen
selbst hätte sehen können .

Von 1914 an - ivurde zuerst in Amerika ,
Holland und der Schtveiz daran gearbeitet , diese
Körper zu Isolieren und rein darzustellen , Es be¬
durfte mühevoller Untersuchungen , inn aus den
verschiedenen Nahrungsmitteln die einzelnen
möglichen Stosse zu isolieren und sie dann im
Tierversuch auf ihre Wirksamkeit zu erproben .
Diese subtile chemische und biologische Zusam »

- menarbeit brachte schließlich nicht nur einen sol -
ichen Körper , sondern eine Reihe von verschiedenen
- Vitaminen mit verschiedener biologischer Funktion '
zur Darstellung .

Man unterscheidet nach ihrer chemischen
!Eigenschaft zwei Gruppen von Vitaminey , die
wasserlöslichen und die . fettlöslichen Vitamine .
Innerhalb jeder Gruppe iverden die einzelnen -

Isolierten Stoffe mit Buchstaben bezeichnet . So
gehören die Vitamine A, D und E der fctilös -

llirhen , die Vitamine BI , B2, B3, C und P der
i wasserlöslichen Gruppe an. Das Vitamin A ist

für das Wachstum notivendig , wird also be¬
sonders von jungen Jndnviduen gebraucht und
in der Kinderheilkunde verwendet . Vitamin D
hat mit der Knochenbildung zu tun und ivird
infolgedessen gegen Rachitis angewandt . Vitamin
C ist gegen Skorbut , P gegen Pellagra , BI
wahrscheinlich gegen Beri - Bert zu verivenden ,
weil der Mangel an diesen Stoffen die entspre¬
chende Krankheit verursacht . Es ist also eine
wirklich kausale Behandlung einer Mangelkrank¬
heit durch künstliche Zuführung der fehlenden
Stoffe . Die Vitamine B2 und B8 dienen in noch
nicht genau erforschter Weise dem Aufbau der
Zelle intd der Assimilierung der Nahrung -

Für die Verwendung des Vitamins BI ist
folgender seltener Fall charakteristisch : ein Mann
aß infolge einer nicht richtig verstandenen ärzt¬
lichen Verordnung von einer Zuckerernährung
bei Magenblutungen täglich ein ' bis drei Pfund
Würfelzucker , so daß er in einem halben Jahre
die unwahrscheinliche Menge von fünf Zentnern
Zucker vertilgt hatte . Er erkrankte an - einer Herz »
erlveiternng und hochgradigen Zurückhaltung von
Wasser in» Körper . Keins der üblichen Mittel
war imstande , die Urinproduktion und damit die
Wasserausscheidung in Gang zu bringen . ES
stellte sich nun heraus , dah die hohe . Zuckerzufuhr
das in der sonstigen Nahrung enthaltene Vita¬
min BI . verbraucht hat . Die Erkrankung Ivar
also eine Bl - Avitaminose . Und tatsächlich brachte
die - Zusuhr von BI Vitamin schnelle Heilung .
( Fall von Stepp und Schröder . ) . .

i . Der chemischen Wissenschaft ist es nicht nur
gelungen , die Vitmyipe zu isolieren , sondern
auch ihre chemische Formel zu finden, - ihre mole¬
kulare Struktur festzustellen und damit den Weg
zu ihrer , künstlichen, synthetischen Herstellung zu
weisen .

Kote - Kreuz - Bricfmarkcn in Jugoslawien

Ln Jugoslawien erschienen zwei Wohltätigkeits¬
marken zugunsten des Roten Kreuzes . Die Mar¬
ken zeigen den Kopf des Prinzregenten Paul . Die
Werte sind blau - grün 0,75 Dinar + 0,60 und

lila - rosa 1,50 Dinar + 0,50 .

lischen Marine , der . englischen Luftflotte und , bis
zu einem gewissen Grade, - auch aus Hilfe seitens
des britischen Expeditionskorps rechnen , außer¬
dem — und diese Erwägung ist vielleicht entschei¬
dend —rechnet man in Brüssel damit , daß Hit¬
ler bis zum äußersten bemüht sein werde , einen
Konflikt niit England zu vermeiden . Man kann
also mit einiger Wahrscheinlichkeit erivarten , daß
der deutsche Generalstab sich gegenüber Antwer¬
pen und der um Antiverpen konzentrierten belgi¬
schen Armee auf Defensivoperationen beschränkt .
DaS würde also bedeuten , daß Belgien einen
Teil seines Gebietes behält ' und bei den even¬
tuellen Friedensverhandlungen besser dasteht als
in dem Falle einer völligen Besetzung des gan¬
zen Gebietes .

kritische Verstärkungen
verlassen Helfs

London . Mit der Rücksendung der nach Pa¬
lästina entsandten Trnppenverstärkungen wurde
am Freitag begonnen . DaS Truppentransport¬
schiff „Laurentie " verließ mit 1400 Mann den
Hasen von Haifa . In Palästina verbleibt jedoch
eine st a r k e Garnison , die bedeutend grö¬
ßer ist als die Garnison vor den Unruhen , und
zwar im Hinblick auf die Sicherheitsverhältnisse
in Palästina selbst , wie auch auf die e r n st e
internationale Situation im
M i t t e l m. « e x.

Tel Aviv . In Libanon , Syrien und an der
Westgrenze des Irak hat ein lebhafter
Waffenhandel eingesetzt . Die christlichen
Minderheiten in diesen mohammedanischen Ge¬
genden befürchten , das Schicksal der Armenier in
der Türkei , während des Weltkrieges zu teilen ,
» md sind daher bestrebt, , sich so weit als möglich
mit Waffen zu versorgen .

Vie Eisenbahner - Wahlen
Bis SamStag wurden bei den Wahle » ln die

Angeftellteninstitntlönen des Eisenbahnpersonals
bereits 48 . 070 gültige Stimmen gezählt , das ist
etwa ein Drittel der Gesamtzahl . Rach de » bis¬
herigen Ergebnissen erhielten : die Gruppe der
Demokratischen Arbeitsgemeinschaft84 . 167 Stim¬
men und 507 Mandate , der reaktionäre Block
7691 und 81 Mandate , die Handwerker 1211
Stimmen und elf Mandate . ' '

Karrer und Euler konnten aus dem Leber¬
tran das Vitamin A isolieren , das bereits in
einer Menge von einem Bruchteil eines Milli¬
gramms wirksam ist . In Japan ivird das Vila¬
min bereits in kristallinischer Form hergestellt .

Synthetisch Ivivd das in sehr - vielen Nah¬
rungsmitteln enthaltene Vitamin Bst und Vita¬
min C fabriziert . Es ist. also heute möglich , auch
bei ausschließlicher Konservennahrung die Ge¬
fahr des SkoÄut zu vermeiden , wenn man win¬
zige Mengen Vitamin den Speisen zusetzt .

Bei de». Früchten sitzen die Vitamine haupt¬
sächlich unmittelbar unter der Schale ; deshalb
ivird vielfach verlangt , man solle das Obst inst
der Schale essen. Der Vitamingehalt ist auch für
manche guten Erfolge einer Nohkostkur verant¬
wortlich zu machen . Die verschiedenen zubereste ,
teil und unznbereiteten Nahriyigsmittel enthalten
unterschiedliche Mengen der einzelne » Vitamine .
So ist z. B. frische Butter sehr reich an ' Vita¬
min A und enthält daneben noch geringe Mengen
an Vitmnin D und E, während ' Schweineschmalz
nur Spuren von Vitamin ' A anfiveist . Feines
Weizenbrot aus gering ausgemahlenem Mehl hat
nur einen geringen Gehalt an Vitaminen A, B
und P, während das sogenannte Vollkornbrot von
diesen Substanzen viel größere Mengen enthält .

Durch die Lehre von den Vitaminen , die
vielleicht erst am Anfang ihrer Entwicklung steht ,
da sie erst wenige Jahrzehnte alt ist , wuiche die
ganze ' Ernährungstherapie und darüber hinaus
die normale Nahrungsmittelhygiene auf eine
neue Basis gestellt . Man kann heute nicht mehr
einfach die Nahrungsmittel »ach ihrem Kalorien¬
wert an Eiweiß , Fett und Kohlehydraten ■ein »

i setzen und so rechnerisch schematisch das richtige
Nahrungsgemisch festsetzen . Manches von der

I Mystik der natürlichen Ernährungsweise ist durch
I die Wissenschaft entschleiert worden .
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es bisher wenige Anzeichen , daß die Borräte in
der Hand der Verkäufer «»wachsen würden : Die

Steigerung des Handels hat mit derjenigen der
Produktion Schritt gehalten ! , Die Kaufkraft
kommt von erhöhter industrieller Beschäftigung ,
von höheren Einkommen der Farmer , Won den

Ausschüttungen des Staates und gröberen Divi¬

dendenzahlungen der Industrie , ®8' bestehen keine

Die Arbeiter In der Handschuhindustrie
fordern eine Teuerungsaushilfe

Amerikanische Konjunktur
New Kork. Auch der Oktoberbericht der Na¬

tional City . Bank beurteilt ' die Wirtschaftslage

für die besserbezahlte lleberftundenleistung und
»Ine klein , Entschädigung für das weitest¬
gehende Entgegenkommen der Arbeiterschaft
während der Zeit der Hochkonjunktur sein .

' Die Prager Handschuharbeiter haben eben¬
falls eine Forderung in der Höhe von 100 Aä
für Handschuhmacher und 200 KL für weibliche
Hilfsarbeiter gestellt . Ihr , Unternehmer teilten
mit , dah sie außer der üblichen Weihnachtsans¬
hilfe von 60 und 75 KC eine TeuerungSauShilse
vc l 25 bis 100 KL bewilligen wollen . Endgül¬
tige Verhandlungen darüber sollen in Kürze statt »
finden .

Dir Handschuharbeiter des oberen Erzgebir¬
ges erwarten von ihre » Unternehmern wei¬
testgehendes Entgegenkommen .
Sie werden sich mit der billigen AuSrede , dah
ihnen vertraglich e?n Recht zusteht , außer den
Tariflöhnen eine andere Entschädigung zu for -
deni , nicht abspcisen lassen . Die Forderung der
Handschuhmacher ist nicht nur voll berech¬
tigt , sondern auch sehr bescheiden
zu nennen . In den nächsten Tagen wird es sich
zeigen , ob di « deutschen Unternehmer des Erz¬
gebirges das erforderliche Verständnis für dir
Forderungen Ihrer schaffeuSsrohen und fleißigen
deutschen Handschuharbeiterschaft haben .

Im Internationalen Arbeitsamt werden in
den lonunendcn Wochen fast ohne Unterbrechungen
Tagungen stattsinden . Am S. November tritt die
Kommission für Landarbeit zusammen , um die
Fragen der bezahlten Urlaube für landwirtschaft¬
liche Arbeiter ' und der Zusammensetzung einer
ständigen Landwirtschaftskommission zu behan¬
deln . Vom 12. bis 11. November wird die 77 .
Session des BerivaltiingSrateS des Internationa¬
len Arbeitsamtes abgehalten , die besonders der
Frage der Erhöhung des Beschäftigungsalters für
Jugendliche von 11 auf 15 Jahre gilt . Am 18.
und 19. November tagt die konsultative Angcstcll -
tcnkommission zur Behandlung der Fragen der
bezahlten Urlaube , der Aussichten von Entschädi¬
gungen bei Entlassungen , der Hhgienischen Ver -

chältnisse linden Büros usw. Am,30 . ^ November
beginnt eiste vorbereitende Konferenz zur ' Bera -
tung der Einführung der 10 - Siundenwoche in der
graphischen Industrie und am 7. Dezember eine
ähnliche Konferenz zur Prüfung der Einführung
der 10 - Stundenwoche in der chemischen Industrie .

. Jugoslawische Wirtschaftöbelebung . Nach den
statistischen Angaben der Jugoslawischen Natio¬
nalbank wurde eine weitere Besserung der Wirt¬
schaftslage im Lande festgestellt . Insbesondere
muh hervorgehoben werden , dah die Einnahmen
der Staatskasse während der ersten neun Monate
dieses Jahres Nekordzifsern erreichten . Die Spar¬
einlagen erhöhten sich um ztvei Milliarden Dinar
. und die Einlagen bei den zwanzig gröhten Ban¬
ken "erreichten drei Milliarden Dinar .

Streik «iglischer Jutearbeiter . In der Jute -
Industrie des Bezirkes Dundee haben die Gewerk¬
schaften Freitag abends einen allgemeinen Streik
beschlossen . Die Geiverkschaften versuche », durch
den Streik eine Lohnerhöhung um zehn Prozent
zu erzwingen . Es handelt sich um ungefähr
20 . 000 Arbeiter , die in den Streik treten werden .

Krankenkassen herhalten , dann ist dal Sozialver -

sichcrungSgesetz da, um die siech und vorzeitig
alt gewordenen Arbeiter vor dem Verhungern zu

schützen . Viele , zehntausend « Krönest , an Krankens
und Sozialversicherungsbeiträgen bleiben ihnen in

der Tasche , tveil , wie eS so häufig vorkömmt ,

diverse Nahtfaktoren ihre

Näherinnen rntwedep gar nicht anmelden »der

unterversichern , »der weil eine Versicherung
gar nicht in Frag « kommt , weil viele Arbeiter
heute für zwei oder niehrcre Unternehmer
arbeiten und im besten Fall «. von einem ange¬
meldet werden .

Die Arbeiterschaft in der Handschuhindustrie ,
eine in mehrfacher Hinsicht mehr als bescheidene
Arbeiterschaft , stellte nun dieser Tage an die Ge¬
nossenschaft der Handschuherzeuger von Abertham
das auhervcrtragliche Ansuchen um Gewährung
einer

einmaligen Aushilfe in der Höhe von 50 bis
300 AL. Dieser Sinmalige AushilfSbeltnag
soll eine teilweise Entschädigung für die ver¬
teuerten Lebensmittel , die besonders in den
Gcbirgsorten in Preise stark gestiegen sind ,
sein . Zum anderen Teil soll eö ein Aequivalent

In her tschechoslowakischen Lederhandschuh -
indststne herrscht seit vielen Monaten eine noch
nie dagewesene Hochkonjunktur . Dieselbe erstreckt
sich sowohl aus daS Prager , als auch auf das In¬
dustriegebiet des oberen Erzgebirges .

Trotzdem im Bereiche der Aterthamer Pand -
schuherzeugergenossenschaft seit ' mehr als 10
Jahren ' über 1000 Handschuhmacher neu ange¬
lernt wurden und derzeit alle voll beschäftigt
find , reichen di « Arbeitskräfte nicht aus , um
die übernommenen Aufträge innerhalb der ge¬
setzlich vorgeschriebcnen 48stündigen Arbeits¬
woche fertig, »stellen .

Die Folge davon ist , dah mit Ausnahme der
Firma Steinberger - Broh in Breitenbach in allen
anderen Betrieben und Werkstätten , die gesetzliche
Arbeitszeit planmäßig überschritten wird . Die
Hastdschuharbeiter werden dazu angehalien ,
Heimarbeit zu leisten , und das wird in
weitgehenster Weise durchgesührt . Man kann der
Nachts in einzelnen Häusern beobachten , wie halbe
und ganze Nächte lang gearbeitet wird . Besonders
einzelne Unternehmer haben eS darauf abgesehen ,

durch AuSmietung von Arbeitskräften bi «
Kranken - und SozialverflcherungSbeiträge und
andere NegieauSgaben zu ersparen .

Trotz der überlangen Arbeitszeit , trotz Ueber -
stunden und Nachtarbeit sind aber die Verdienste
unserer Handschuharbeiter im Verhältnis zu ihrer
verantwortungsvollen Arbeit mehr als niedrig zu
nennen .

Im Durchschnitt verdient ein gelernter Hand¬
schuhmacher kaum einen Stundenlohn , welcher
jenem der Hilfsarbeiter in anderen Industriell
und Berufszweigen gleichkommt .

Höhere Verdienste erreiche » im besten Falle jene ,
welche 70 und 80 oder noch mehr Stunden in
der Woche arbeiten . Einzelne nützen die Konjunk¬
tur allerdings zum Nachteile ihrer Mitarbeiter zu
unerhörten Leistungen ans . Sie achten nicht dar¬
auf , daß darunter ihre eigene und die Gesundheit
ihrer Familie leidet und frühes Siechtum die
Folge dieser Körper und Geist schädigenden Schuf¬
terei ist . Den Profit und Nutzen ziehen zur Gänze
die kleinen und größeren Unternehmer davon .

Mit all diesen Zuständen beschäftigt « sich
eine stark besuchte Konferenz der Handschuharbei¬
ter, ' welche vor kurzem In Abertham stattfand .
Auf derselben wurde festgestellt , daß die -

Teilarbeit zum Schaden und Nachteil « der ge¬
lernten Handschuhmacher immer mehr und
mehr znnimmt ,

so daß beispielsweise die Prager Handschuhindu¬
strie , welche ehemals mehr als 1200 gelernte
Handschuhmacher beschäftigte , heute nur noch
etwas Uber 500 hat , daß dagegen außerhalb
Prag mehr als 500 Teilarbeiter in Arbeit stehen ,
und daß sie diesen Teilarbeitem trotz der durch
den Vertragsabschluß erfolgten Lohnerhöhung
immer noch um 35 bis 10 . Prozent niedrigere
Lübste "zahlt , als die gelernten Handschuhmacher
nach ihrem Tarif erhalten .

Darüber hinaus stellte , man fest , daß im
Aberthainer Genossenschaftsbereiche , obwohl 1000
Handschuhmacher heute mehr beschäftigt sind ,

mit ganz geringen Ausnahmen keine neuen
Fabriköobjekte »der Zubauten

erfolgt sind . Di « Unternehmer wußten sich Aus¬
gaben für Fabrikneubauten zu ersparen . Sie ver¬
geben zum. Teil ihre Arbeit als Heimarbeit oder
fördern mit voller Absicht die Arbeitsleistung nach
der 48stündigen Arbeitszeit im Betriebe , trotzdem
nach den Bestimmungen deS Arbeitszeitgesetzes
eine solche Praxis verboten ist .

Die Handschuhmacher müssen ihre . ohnedies
in den meisten Fällen vollständig unzulänglichen
Wohnräume den Unternehmern als Werkstatt zur
Verfügung " stelle ». Sie müssen für sie daS Licht ,
die Beheizung und andere Auslage » zahlen , kurz ,
die Unternehmer in der Handschuhindustrie haben
eS verstanden , die Produktion wesentlich zu stei¬
gern , ohne daß eS notwendig gewesen wäre , kost¬
spielige Investitionen z» machen . Weil die Hand -
schuharüeiter mit ihr « Industrie verwachst » sind ,
opferten fie während der Hochkonjunktur nicht nur
ihre Freiheit , sondern , auch ihrg Gesundheit .

DaS ist, alles für . die tzandschuherzeuger .
Selbstverständlichkeit . Ja , noch mehr , sie versuchen
mit allen möglichen und unmöglichen Mitteln ? die

ernsteren Befürchtungen , daß das Einkommen a » S
einer dieser Quellen wesentlich fallen ivkrd . Die
IlnterstlltzungsauSgaben des Staates find im
Wesen gleich dem Vorlahr . Natürlich wird der
Effekt der Bonuszahlungen ( an die Kriegs¬
teilnehmer Red . ) , die ein Faktor der Geschäfts¬
tätigkeit Ivaren , allmählich aufhören . DicS ist daS
wichtigste Unsicherheitsmoment in den Aussichten
der Konsuingüterindustrien . Indessen ist offen -
kundig ein Teil der Bonusmittel noch nicht aus .
gegeben und die sekundären Wirkungen sin )
jedenfalls noch fühlbar . "

yerkardeaMm kommt !
Welche Star « müssen gehen ?

Die Leute , die die lvenigen Farbenfiline gesehen
haben , die «S bisher gegeben hat , sind vielleicht mit
dem Gedanke » aus dem Kino gegangen : „Vielleicht
bleibt uns das eispartl " Auch der letzte bunt «
amerikanische Film „ The Trail of the lonesome
Pine " wird an diesem Urteil nicht viel geändert
Haien . Aber trotz alleni , trotz grüner Himmel und
unerträglicher , naturwidriger Buntheit , trotz greller
Farben , die " dem Auge wehtim , kommt der Farben¬
film , unaufhaltsmn . Genau so wie man noch vor
nicht allzu langer Zeit sich den tönenden Film Nicht
vorstellen konnte und lange Zeit in viele » Kreisen
eine Mehnende Haltung «Innahm , genau so «ine
Entwicklung stvird der Farbensilm durchmachen und
wird Sieger -bleiben . Das Argument , daß der Film
ein « Schwarz - Weiß - Kunst ist, interessiert dl « Erfin¬
der nicht , die Hauptsache ist, daß eine Abwechstung
geschaffen wird .

Diese Ablvechslung bezieht sich nicht nur auf
dar « i » Technische , sondern vor allem auf die Film¬
stars selbst. In Hollywood fragt man sich ängstlich ,
Wer jetzt an der Reihe sein wird , endgültig von der
„Bildfläche " abzutreten . Da gibt es «in « endlose
Reihe der schönsten Frauen , "die sich jeden Tag im
Spiegel besehe » und ihre Farben prüfen . Carola
Lombard , di « am messt «« photographierte Frau in

. Hollywood , die Freud « der Kameraleute , wie lange
Iwlrd sie noch bestehen ? Als Farbenfilmstars hör :
- man die Namen von Silvia Sidney , Fred
Ma « Murray , Clark Gable und Garh
Cooper .

Tschechoslowakische
Wirischaftsnachrlchten

' Erhöhte Ausfuhr Gablonzer Ware » nach
Frankreich . Die Beratungen mit der französischen
Industrie für Bijouteriewaren haben insofern zu
einem Erfolg geführt , als es "gelungen ist , für die
Weihnachtsperiode ein zusätzliches Kontingent in
Höhe von 50 Meierzcntner zu erreichen . Für
das Jahr 1937 konnte eine Erhöhung der bis¬
herigen tschechoslowakischen VierteljahrSkontin »
gente um 150 Meterzentner erreicht werden .

Hochkonjunktur in der Konfektionsindustrie .
Im Zentrum der Konfektionsindustrie Proßnitz
herrscht gegenwärtig Hochkonjunktur . Die Be -
schästigungSlage soll seit langen Jahren nicht so
güt gewesen sein wir "gegenwärtig . - Ein reicher
Auftragsbestand sichert sie noch für die Dauer
einiger Monate .

Die Kroinpacher Kupfergruben wieder in
Betrieb ? Der stark gestiegene Weltbedarf an
Kupfer und die beträchtliche Preiserhöhung , die
an den Weltmärkten ,für dieses Metall eingetre¬
ten ist , hat die Wiederaufnahme der Kroinpacher
Kupfergruben spruchreif werden lassen . Es sollen
die auf den Halden lagernden Erze Verlvertet
werden . DaS Kupferkartell steht der Inbetrieb¬
setzung skeptisch , gegenüber . Angeblich würde für
di « notwendigen Investitionen keine entsprechende
ivLätuWr ^U- orreichen seiu ^- —

Erhöhung der tschechoslowakischm ' Gold -
und Silberproduktion . Rach einer Uebersicht deS
Statistischen . " StaatSamteS weist die tschechoslo¬
wakische Gold - und Silberproduktion nach dem
Rückgang in den letzten Jahren eine neue kräftige
Belebung auf . Die Goldproduktion betrug 1985
515 . 5 Kilogramm gegen 236 Kilogramm 1984 ,
82 . 8 Kilogramm im Tiefpunkt 1981 m>d 220 . 5
Kilogramm 1928 . Auch die Sicherproduktion stieg
1985 auf 41 . 850 . 8 Kilogramm gegen 80 . 209 . 8
Kilogramm 1934 und 23,881 Kilogramm 1928 .

Notstandsgebiete In England
Die durch die Krise am härtesten betroffe¬

nen Gebiete wurden als „Notstandsgebiete " zu -
sammengefaßt und für ihren wirtschaftlichen
Wiederaufbau ein Gesetz geschaffen. Nun geht die
zlveijährige Geltungsdauer dieses Gesetzes zu
Ende und in England wird die Bilanz " aus der
Tätigkeit der „Notstandskommission " gezogen .
Das Ergebnis ist bei Berücksichtigung der großen
Ausgaben von 5 Millionen Pfund seht gering .
Während in ganz Großbritannien die Zahl der
Arbeitslosen von 16 . 9 Prozent auf 12 . 9 Pro¬
zent , "also um 23 Prozent abnahm , ging sie in
den „Notstandsgebieten " von 85 Prozent auf
29 . 1 Prozent , also um 18 Prozent zurück . Di -
Bemühungen zur Ansiedlung neuer Industrien
sind also mißlungen : von den 510 neu eröffneten
Betrieben entfallen auf die Notstandsgebiete nur
5. Als Ursache des Mißerfolges wird die Mangel¬
haftigkeit deS Gesetzes und die ungenügende
Machtvollkommenheit der Kommission angegeben .
Bei Neufassung des Gesetzes sollen nun diese
Mängel beseitigt und wirksame Maßnahmen zum
Wiederaufbau berücksichtigt werden .

Tariflöhne zu umgehen , dies sowohl bei den optimistisch , obwohl die Bank gewiß keine Absicht
Handschuhmachern , als auch bei den Lederzurich « hatte , für . ' Roosevelt Wahlreklame zu machen. ,
lern . und den Löhnen der Näherinnen . Für sie ist Unter anderem heißt eS . darin : " ' ' »Die Konsum -
die gute Konjunktur nur eine Etappe erhöhten ' güterindustxien arbeiten init guter Beschäftigung ,
Profites auf Kosten der Arbeitskraft und Gesund « | z, „n Teil mit Rekordzahlen ; die Raschheit der
hell ihrer Arbeiter . Die Folgen dieses Zustande » . Besserung flößt natürlich einige Zweifel bezüglich
bezahlen ja nicht sie, denn , wenn di « . Arbeiter vor - ihrer Dauer ein , aber " die „AustragSbücher der

zeitig . frank und stech werden , dann müssen die Fabrikanten sind gut gefüllt . . . UeberdieS gibt

Jugoslawien und Spanien . Seit mehreren
Wochen wird beobachtet , daß die jugoslawischen
Blätter in ihren Berichten über Spanien die
Aufständischen nur mehr als Nationalisten be¬
zeichnen. Eine Anfrage bei den Rerdaktionen er¬
gab , dah das Zentralpreßbureau des Minister¬
zeichnen. Eine Anfrage bei den Redaktionen er¬
gehen ließ , derzufolge die Aufständischen nicht
mehr als solche bezeichnet werden dürfen , sondern
lediglich als „Nationalisten " .

Das KonzentrativnSlager Hamburg - Fuhls¬
büttel tvurde der SS wcggenommcn und von
der Wehrmacht übernommen , die jetzt -die Bewa¬
chung ausiibt . Begründet wurde diese Maßnahme
mit der Verordnung vom 1. Feber 1936 , wonach
die Wehrmacht eingreifcn kann , wenn die Ruhe
im Innern gefährdet ist , ein Zustand , der der
Wehrniacht in diesem Falle angesichts der un¬
glaublichen Zustände und des Terrors der SS
gegeben schien . Der Vorfall , der sich direkt gegen
die SS und damit gegen die ItSDAP richtet ,
hat außerordentliches Aufsehen erregt .

Razt - Offensive gegen Bukarest . Die Haken »
kreuzler haben Ivieder einmal die Absicht , am 8.
November in Bukarest 250 . 000 Mann zu konzen¬
trieren . Hauptmann Weber , der Verbindungs¬
mann zwischen den rumänischen Hakenkreuzlcri
und den Nationalsozialisten , der der vereinigten
Cuza - Goga - Partei seinerzeit 70 Millionen L' i
zur Verfügung stellte , reist , der demokratischen Zei¬
tung „Zarilc " zufolge , ständig zwischen Bukarest
und Berlin hin und her und hat das letztemal
außer Instruktionen auch 400 . 000 Hakenkreuz¬
abzeichen und „andere Utensilien " ( I ) mit¬
gebracht .

Baumwollanbau aus dem Balkan . ( AP. ) Tie
Knappheit an frenidcn Zahlungsmitteln und die da¬
mit verbundenen Autarkiebestrebungcn bringen es
nut sich, daß dein Baumwollanbau auf dem Balkan
eine erhöhte Aufmerksam leit geschenkt wird . In
Griechenland wurde ein Institut zur Förderung der
Bannuoollproduktio » mit dem Sitz in Athen ge¬
gründet , das nicht nur für die Vergrößerung der
Anbaufläche , sondern auch für die Verbesserung der
Qualität wirken soll. Die Anbaufläche stieg in den
letzten zwei Jahren vcn 20 . 000 auf 65 . 000 Hektar ,
der Ertrag beläuft sich jetzt auf 50 . 000 Tonnen . Ter
DurchschnittScrtrag je Hektar wurde von 500 auf
750 Kilogramm gesteigert . Griechenland hofst , bald
mif die Baumlvolleinfuhr ganz verzichten zu kön¬
nen. Aehnlich steht eS mit Bulgarien . Hier stieg die
Anbaufläche in drei Jahren von 5000 auf 40 . 000
Hektar . Die Textilfabriken werden angehalten , die
heimische Erzeugung zu übernehmen . Obwohl die
Güte der JnlandSsaser nicht erstklassig ist, hofst
man auch hier , den größten Teil des . Bedarfs im
Inland decken zu können . Nun will auch Jugoslawien
denselben Weg beschreiten . Auch dies ' Land will die
Einfuhr , die zirka eine Milliarde Dinar betrug , we¬
sentlich herabdrücken . Vorläufig wird nur eine kleine
Fläche von 1500 Hektar im Südserbien bepflanzt ,
und der Ertrag liegt unter 400 Kilogramm Pro
Hektar . Aber jetzt sollen die Anstrengungen forciert
und die Produktion verzehnfacht werden . Ter An¬
bau soll vor allem auf Kosten der Opiumkultur er¬
folgen , da sich der Anbau der Mohnblumen schon
kaum mehr lohnt . Auch in Dalmatien und auf den
Inseln , wo die klimatischen Verhältnisse günstig sind,
will man Versuche unternehmen . Die Steigerung
hängt davon ab. ob es gelingt , solche Arten zu züch¬
ten, die das rauhe Klima der Donauebene vertra¬
gen. In Rumänien reift die Baumwollpflanze in
der Dobrudscha und im Bezirk Oltenia . Jntcreffan -
terweise Pflanzen die Rumänen die Baumlvolle zu¬
sammen mit Kukuruz ( Mais ) , um das Risiko zu
verringern . Tie Baumwolle ist hier " Boden und
Klima noch nicht genügend angepaßt . Bis jetzt
sind nur 2000 Hektar bepflanzt .

ES scheint , daß das Ende der platinblonden
Frauen gekommen ist. Jean Haxlow hat das schon
vor einiger Zeit festgestellt und trägt heute rötlich -
blondeS Haar . Wenn alles schief gehen sollte , wird
sie auch nicht zögern , sich dunkel zu färben . Ganz
neue Stars werden kommen, von denen kein Mensch
je etwas gehört hat , und uns durch ihre Farben¬
schönheit entzücken .

Wie man sieht , wird die ganze Rangordnung
der Star » durcheinander geworfen werden , vor allem
der tpeiblichen Star ». An der Spitze soll weder eine
Catherine Hepburn noch eine Garbo noch Marlene
Dietrich stehen , sondern di « Mexikanerin Dolores
del Riol Wer Dolores del Rio jemals in Wirk¬
lichkeit gesehen hat , weiß , dah ihr kein Schwarz -
Weiß - Ftlm je gerecht werden kann.

Bon den männlichen Stars dürfte Ramon
Novarro , dem der Tonfilm trotz feine » Tenors
nicht viele Lorbeeren eingebracht hat, wieder zu
Ehren kommen. Dkan spricht bereits in der Film¬
stadt in sehr sicherem Tone von seiner Auferstehung .
Er wir demnächst einen großen Farbensilm be¬
ginnen , in dem seine Schwester seine Partnerin sein
wird . Man kann ruhig eine Hausse in Mexikanern
und Mexikanerinnen für die nächste Zukunft Voraus¬
sagen . lind - alle die Conchita » und Rosita » und
Chiquita « werden ihre große Chane « haben .

Selbstverständlich spricht man wieder einmal
vom Ende der großen Garbo . Da » tat man bei Be¬
ginn de» Tonfilm » auch, und trotzdem konnte er ihr
nicht » anhaben . Sie ging schöner, strahlender und.
eindrucksvoller daraus hervor . Und vielleicht wird
auch der Farbenfilm die Schönheit der" schönsten
Frau de» Film » nur »och wunderbarer zum Aus¬
druck bringen .
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Tschechische und deutsche
Bühnenkünstler für Freiheit des
künstlerischen Schaffens

, Tschechisch« und deutsche Bühnenkünstler , welche
entschlossen sind, die künstlerische Freiheit zu derlei «i
digen , richteten an die Kcknzlei des Präsidenten der
Republik , au das Schiilministerinin und an das
Landesamt ein anssührlichcs Memorandum über
den Henlein - Terror gegen das N e i ch e n b e r - ,
ffer Stadtthcaicr . In dem Memorandum wird »n- '
ter anderen daraiif ansmertsam nemachl , das; es sich '
hier nicht um einen Einzclfall do» lokaler Beden - '

Gefallene Engel

Zur Abwechslung wird auch einmal ein wirk¬
licher Engländer in der Kleinen Biihne ausgeführt .
Roel C o w a r d. der zu den erfolffreichsten britischen
Theater - und Filmautoren der Nachkriegszeit gehörr .
Diese „Gefallenen Engel " sind nun sicherlich nicht
fein Meisterwerk , aber sie weisen immerhin jene
Miischung von Phlegma und llliunterkeit , von ange -

Boris Godunow ,
sorgskis musikalisches
wurde gestern in Hiner nicht ganz befriedigenden
N c u e i ii st u d i c r u n g »ach zweijähriger
Pause wieder i » den Spiclplan des Prager Deut¬
schen Theaters ausgenommen . lind dies mit
Recht ; denn diese Oper ist eine der lvirkungSstärksten
der neiiercn Opcrngcschichte und auch eine der wert¬
vollsten . lieber das Merk selbst ist hier schon seiner¬
zeit gelegemlich seiner ErstauffUhruiiff ausführlich
geschrieben worden . So können wir unS diesmal anf
die Würdigung der künstlerische » Leistungen seineri
Ncuauffübruuff beschränken . Kapellmeister Fritz
Zweig hatte rhre musikalische Leitung

er ist der Oper nicht nur ein wert¬
treuer , sondern auch ein werkverstehendcr Interpret ,
der die Schönheiten ihrer Partitur eindringlich blost -
lcgt und durch lvirkungsvollc , dhnamischc und
rhythmische Gliederung ( leider nicht auch in den
großen VolkSszencn ) zu stärkster Geltung bringt .
Chor und Orchcstcr . folgten ihm in seinen
künstlerischen Absichten nicht immer zuverlässig und
genau . In der Titelrolle der Oper bot Theodor
Scheid ! wieder eine Leistung von stärkster Aus -
druckskraft , bei der die gesangliche Charakterisierung
ebenso entscheidend war wie die in den Ban » zlvin -
gcndc schauspielerische Gestaltung . Neben der über¬
ragenden Leistung Scheidls kamen In den übrigen ,
mehr oder weniger nnbcdeiitenden Rollen noch be¬
sonders zur Geltung : Herr Fischer als Dimitrij ,
Herr H c Y in der schön charakterisierten Partie des
einen Mönches , Fr . Paul y. Fr . R a Yn, - Fr.
M c d a k, Fr . K i u d e r m a u n und Herr A n -
d c r s e n. Leider erluiescn sich etliche kleinere Rol¬
len als nicht sehr gut besetzt. Sehr gute » Eindruck
machten lvtcdec die schönen Bühnenbilder Prof .
P i r ch a n s und Leopold K o t n I a n s, während
die Regie Herrn M o r d o s nicht imniec für de »
richtigen Zusammenhalt dec großen Szenen sorgte .
Das Hans lvar mastig besucht, der Beifall dagegen
sehr lebhaft . E. I .

F. Zikmmid zeigt im Salon Topik eine
Kollektion seiner Bilder , die der Beachtung wert
sind. Es sind Blumcnstückc , auf leuchtendes Blau -
Rosa - Roi gestimmt , slott und grostzllgig gemalt , ohne
ins Dekorative zu verfallen , einige Stillebcn , intcr -
essani in der malerischen Behandlung eines gar nicht
effektvollen Sujets , wie es eine Schüssel Fische ans

■einem Baucriistuhle mit einer über die Lehne gc-
. hängten lvcistrotcii Küchciiserviette ist, und. Land -
- schäften aus Prager Vorstädten , aus Lieben und.

tu »» handelt , sondern um ein Sympwn. systeinä - !
tikckiei-. Mulilaeiiell u,-ia, - n- » »n>, »- 1 jNUttdS fichcr vchcrrtchte Lcaynk Mio leine -voriieve

für kräftige gesatiigte und doch nicht bunt wirkende
Farbigkeit . Die beiden Landschaften aus Wysotschan ,
das Liebcner . Ghetto und - das Liebencr Motiv Nr. 5
sind Wohl in' erster Linie charakteristisch ivr die Art
Zikinuuds , ein Stück Borstadtszencrie realistisch zu
sehe » und dem Bilde doch bei aller Realität der Dar¬
stellung das Gepräge persönlicher Auffassung zn ver¬
leihen und noch auf einer handgroßen Fläche in
jedem Teile des Bildes malerischen Reiz zu entfal¬
ten. der auch eingehender Betrachtung nicht nur stand¬
hält , sondern inimec reichere Qualitäten ausfinden
läßt . ld.

Heute halb 3 Uhr : „ R e i t e r v a t r o u i l l e"~
. . . . . . . Karten an

der Theaterkasse . — Arbeitervorstellung am 22. No¬
ll e m b e r : „ Lu m p a c i - Vagabund « S".
Karten ab Dienstag täglich bei Optiker Deutsch ,
Koruna .

Wocheuspielpla « deS Renen Deutschen Theaters .
Sonntag halb 8: Dir Rciterpatrouille , Arbeitervor -
stctlnnff , halb 8 : DieFledermauS , volks¬
tümliche Vorstellung , Abonnement aufgehoben . —
Montag halb 8 : DicFreter , Theatergemcinde
der Jugend , 1. Serie und freier Verkauf , Abonn .
ausgeh . —Dienstag halb 8: BoriS Godunow ,
A 2. — Mittwoch halb 8; F r ü h l i ch drehen
wir « ns i m Kreis e,' B1 . — Donnerstag , % 8:
Schneider im S ch l o st, C 1. — Freitag
7 Uhr : Die Zauberflöte , D. — Samstag
halb 8: Fröhlich drehen wir uns im
Kreise , A 2. — Sonntag 8 Uhr : D i e H o f -
löge , halb 8: Di e lu ' st i g e n W e i b e r von
Windsor , C 2, ueuinszeniert , -

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Sonntag , 8 : UnentschuldigteStunde ,
halb 8: Die Ho flöge . — Montag 8. Uhr :
Schneider im S ch lost , Bankbeamte 1 und

(sicher Wühlarbeit , welche de» Uweck verfolgt , künst -
torische und kultnreUc linteriiehmnngen , die allen !
Parteien und allen Bürgern ohne Unterschied , der '
Ucberzeugung angchörcn , unter das Kommando
einer einzigen , antidcmökratisch orientierten Gruppe '
zn- bringe ».

. Sie machen darauf gufmerksam , dast aus dem
Auslände und seitens der SdP ein Einflust auf das
Repertoir im Sinne der rcichsdcutschen Gleichschal - !
tung und der sogenannten kultur - politischen Rede
Heul, - ins im. Deutschen Hanse in Prag ausgcübt
wird , linier diesem Einflüsse sind die Direktoren
auch gezwungen , sich nach den» sogenannten Arier - : .
Paragraphen zu richten , keine Angestellten auszu - , Heute halb 3 Uhr : „ul c i t e rpat
nehmen , die nicht als rassenrcin anerkannt sind. .l vlS A r b e > t e r vo r n elIung .

Um die kulturelle Ocffentlichkcit über diese Er ¬
eignisse zn informieren , veranstaltet der Klub
d er . t s ch e ch i s ch e n und deutschen Büh¬
ne n a n g e h ö r i g c n in Prag am Freitag , den
18. Novenwer , nm 28 Uhr im Befreiten
Thea t c r lVoskovec & Werich ) eine K u n d g e-
bnng gegen die Angriffe auf die künstlerische Frei¬
heit im tschechischen und deutschen Lager , über die
Theater - , Film « und Radiozcnsur , über das Thea «
rergesetz , über die Erteilung der Staatspreise usw.

Folgende Bühnenkünstler und Schriftsteller werden
das, Wort ergreifen : B. Vydra , P. Äalk , Dr . Ed.
Konräd , Dr . Fr . Langer und Dr. Emil F r a n z «l .

strebicr Pikanterie und unentrinnbarer Harmlosig¬
keit, von Liebe zu närrisch - grotesken Situationen
und komischem Kopf schütteln über alles Exzentrische
ans , die auch ein durchschnittliches englisches Lustspiel
für den kontinentalen Zuschauer vergnüglich machen
kann. Zwei Freimdinnen sdie ehrbar und glücklich
verheiratet sind, aber umso aufgeregter den Besuch
eines romantischen Jngendgclicbicn erwarten ) , ver¬
feinde » sich „tvcgcn nichts ", die beiden Ehemänner
verkrachen sich „ wegen nichts ", cs gibt Geständnisse
und Brrdächtinngcn ohne zwingenden Grund , — und
es Ivar der schlechteste Einfall dxS Autors , den
Herrn , der durch die bloste Ankündigung seines Be¬
suches drei Akte lang soviel Durcheinander stiftet ,
am Ende des dritte » Aktes dann doch noch erscheinen
zu lasse ».

Tie Anssührung unter Julius GellnerS Regie

,u «. g cviiuli , ,u . o. . ro ""n°. . . ' var scbc datum bemüht , die Darsteller und da »

Zustrom gesichert und andererseits auch -Publikum in gute Laune zu bringen , und cs geschah

bescheidenen Aintersportlern die Möglichkeit gebo ¬
ten. einen Sonntag im Gebirge zu verbringen . Das
Gebiet der KöntgShöhe lKönigova Büsing )
Schwarzen Berg ( Ccrnä Hora ) , Wittinghauicn ,
Tafelfichtc lSmrk ) , Neustadt lNovö Mösto ) wird
vielen Sksiahlcrn Freude machen .

Die Prager StnatSbnhndirektion teilt mit , dast
inkolge - unaufschiebbarer Banarbeiten auf der
Strcckc Wilsonbahnhof —Pysoöany am Dienstag ,
den 10. November folgende Züge statt nach Prag «
Wilsonbahnhof nach Prag Tcnisbahnhof dirigiert
werden : Schnellzug Nr. ü0 g»s lilcichetibcrg lAnkunft
8. 40 Uhr) , Eilzng Nr. 25 ans Königgrätz lAnkunft
8. 18 Uhr) . Personenzug Nr. 1104 ans Äeichenberg
lAnkunft ». 22 Uhr ) und Motorzug Nr. 2018 ans
Pietät lAnkunft 0. 57 Uhr ) .

Selbstmord im Autobus . Gestern früh stieg
beim Kleinen !)iing in der Altstadt eine unbekannte ,
etwa 80iährige Fran in einen Aniobns und trank ,
kaum dast sic den Wegen betreten hatte , eine Flasche
Lysol au». Tie Rettungsstation brachte sie in bc-
lvußlloscm Zustand ans die Klinik Nmmenbruch , wo |
sie uns ihrer Ohmnacht noch nicht erwacht ist. Sie
hatte keinerlei Dokumente bei sich. Nach ihrer Iden ¬
tität wird geforscht .

Bon einem Brett erschlagen . Auf einem Neubau
an der Ecke der S' 1 . _ I

~
.

arbeitete gestern vormittags etwa in der Höhe des i
I. Stockes der 58jghrigc Maurer Franz H a k l, als '

plötzlich einem vier Stockwerke höher arbeitenden
Maurer ein Brett ans der Hand glitt und den Hakl
auf- de» ilopf traf , so dast dieser auf die Straste
stürzte . Er blieb mit eineni - Schädclbrnch und eincr
Bcrletzung des Gehirns bcivustilos liegen und wurde
von der Rcttungsgescllschafi auf die Klinik Schlaffer
gebracht , starb aber anf dem Wege.

Utisoll in der Druckerei . Der 41jährige Hilfs¬
arbeiter Josef Cckan ans Podol wurde gestern in »
allgemeine Krankenhaus gebracht ; kurz vorher war ,
als er die Druckmaschine seines Arbeitgebers in der
Werkstatt in Podol reinigte , eine Eiscnslange auf die
Aniricbsvorrichtung des Motors gefallen , so dast er
in Gang gesetzt und der Arbeiter gegen den Schutz ¬
rahmen gepreßt wurde . Er erlitt einen Bruch beider
Schienbeine .

Für die Wintersportler . DaS ' Riesengebirge
wird von den Prager Wintcrsportlcrn ungemein
stark freguentiect , iveil der- billige Fahrpreis von
l<ö 5V . — des SportlerzngcS dies ermöglicht . Die
überaus starke Frcgncnz und lange Fahrt ist jedoch
nicht durchaus von Vorteil . ES lvärc ganz gilt mög¬
lich, durch Erweiterung der Gültigkeit der Fahr -

. karte des SportschncllzugcS auch für das I s er¬
geb i r g e einen Zuzug der Wintcrsportler zu er¬
zielen . Tas Jscrgcbirge bietet den Äintcrtouristcn
alle »; gute , billige llntcrknnst und genügend Ge¬
lände . Aiisierdem erreicht man es von Prag viel
rascher al » das östliche Riesengebirge . Ter Motor -
eilzng ME 108 fährt : Ab 18. 55 vom Wilsonbahn¬
hof, an Rychnov 10. 22, an Reichenberg 10. 40. Ver¬
bindung ab Reichenau nach Gablonz und Johannes - ;
berg 17. 15. Würde also der Preis auf Xi 50 . —
ermäßigt , bzw. dje Svortfahrkarte auch für dieses
Gebiet als gültig erklärt , so wäre einerseits diesem !
Gebiete ein s

, i sogar des Guten zuviel , so dast manchmal der be¬
denkliche Eindruck entstand , das; die Stimmung anf

i dcr Bühne heiterer lvar als die im Zuschaucrraum .
Dabei waren alle Milwirkcnden da am besten , wo
sie am lveiiigsten auftrngen : Herr S ch m erzen »
r c i ch, im ersten Akt, Lisl Macheiuer noch
bis zur Mitte des zweiten — und Marion

' Wünsche in den lvenigen Augenblicken , in denen
sie sich nicht sichtlich zn anSgclassencm Gehaben
zlvang . Das Publikum guitiiertc Stück und Aufsüh »

l rung , vor allein die diversen Dialog - Witze , mit
freundlichem Lachen. . —eis —

freier Verkauf . — Dienstag 8: M e n sch e n au s l
der . Eisscholle , volkstümliche Vorstellung . -
Mittwoch 8 ; Gefallene E n g e l, Bankbeamte
kl und freier Betkauf . — Donnerstag 8 Uhr ^ G e- 1
fallene E » g eb — Freitaa 8: Salzburg !
a u s v e r k a u f t, volkstümliche Vorstellung . —
Samstag 8: G « f a l I e n e Engel . . — Sonn¬
tag 8: Das Her z; ' 8: Schneid « w- im
Schl ost.

Cliia cler Sattel

Bczirksorgnnisation Prag . Dienstag , den 10
November , abends 8 Uhr, Sitzung der Bezirksver -
trctung im Parteiheim , Prag II . , Smeiky .

Frebe Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Dienstag , den 10. November , 20 Uhr, im sozial¬
demokratischen Parteiheim , Smejsiy 22, Vortrag de»
Genossen K. W. D e u t s ch über die Solvjetunion .

Der Mm -

Oer geheimnisvolle Mr . O’ Hara

„ Ter General starb beim Morgengrauen "
heisst der sonderbare ( den Schlnstefsekt schon verra¬
tende ) Origiiialtitcl dieses sonderbaren Films aus
Holywood , der im chinesischen Bürgerkrieg spielt und
die vcrlvickclte Geschichte eines lebinsgefährlichen
Waffenhandels erzählt , in der es von Spionen und
Verrätern , Spitzel » und Trunkenbolden lvimmelt .
Sonderbar lvird der Film durch die beiden Haupt¬
figuren : De » Chinesengcneral Neu, der hier al »
Verkörperung des volksfeindlichen , zu feder Grau¬
samkeit und Erpressung bereiten und von sinnloser
Niihmsllcht besessenen Diktators erscheint und des
amerikanischen ÄbentencrerS O' Hara , der als Agent
dec chinesischen Revolutionäre Heldentateil voll¬
bringt nnd als er in die Gefangenschaft de» Gene¬
rals L) en gerät , dem Diktator als ein amerikanischer
(stoisch seine Zigarette ranchciider ) Marquis Posa
der Welldemokratie gcgenübertritt . Und während
der General , der. mit der Geldbeschaffung für RU-
stuiigSzlvccke mehr Schwierigkeiten hat als die euro -
päischcu Diktatoren , gerade in dem Augenblick , da' »er die nötige Geldsumme gesunden hat , von der
Kiigcl eines betrunkenen Wnffeiischiebers zu Tode
getroffen wird , bleibt der Amerikaner ( samt seiner
Brant ) am Leben, " weil er dem General verspricht ,
die - Weltpresse über seinen Heldentod zu informie¬
ren ( der sich so abspiclt , dast beim- letzten Atemzug
des Generals auch seine gesamte Leibwache sich ent¬
leibt ) . So gcwist diese Geschichte ein Schauer¬
roman ist ( in dem auch die Liebe des Geheim¬
agenten zur Gegcnspionin die gebührende graste
Rolle spielt ) , so benierkenswert ist es, dast jenseits
de» Ozeans auch Schauerromane mit einem Tropfen
demokratischen OeleS gesalbt und einem Funken an -
tidiktatorischcn Feuers illuminiert werden .

Der Regisseur Lewis M i l e st o n e ( der einst
Remarqucs „ Im Westen nicht » Steuer " verfilmte )
htit die Spannungen , die Knalleffekte und da » ost¬
asiatische Kolorit deS Films geschickt zur Geltung
gebracht , den Schluß allerdings inS Lächerliche ab¬
gleiten lasten . Die Rolle de« Mr. O' Hara spielt
Gary Cooper mit der gewohnten einfachen
llebcrlegenhcit , während seine Partnerin Made¬
leine C a c o l l nicht selten krampfhaft wirkt .

—ej » —

Die Wolgaschisfer . Die Geschichte , die uns die¬
ser französische Film ( nach einem Roman von Jo¬
seph Kessel ) erzählt , bewegt sich um «in LieblingS -
thema der Pariser Filmproduzenten ; ein junger
Offizier steht vor dem Kriegsgericht und könnte sich
durch cine . lvahrheitsgeiiiäße Aussage retten , er ver¬
schweigt aber die Wahrheit , um nicht die Frau sei¬
nes Vorgesetzten ( mit der er austecdienstlichc Bezie¬
hungen hat ) zu kompromittieren . Aber in irgend
einem entscheidenden Augenblick — wir wissen es
schon aus früheren Filmen —- gibt die Frcku daun
selbst das Geheimnis preis , teils aus Edelmut und

I teils ans Liebe . Diesmal lästt sie unS ( und den
Geliebten ) ' sehr, lange warten , der junge rustische
Leutnant lvird degradiert , wandert in » Gefängnis ,
entflicht , wird zmn Wolgaschisfer , findet -die Frau
seines Schicksals am Wolga- Ilfer als halb Ertrun¬
kene wieder , kommt (viel später als der Zuschauer )
darauf , dast der eifersüchtige Ehemann ihn absicht¬
lich in Tpionageverdacht gebracht hat . . . Es geht ,
wie- man sieht , allerhand vor , aber der Regisseur
S t r i ch n e lv s t i hat doch nur ein gepflegte »,
aber keineswegs packendes Konversationsstück daraus
gemacht , in dem Bera K o r e n n e als Gattin des
Obersten zu vornehm ist, um leidenschaftlich zu wir¬
ken. Charles V a n e l als Leutnant zu sehr Kava¬
lier , um tragisch zu werden , und Jnkischiuoff
. (der Mongolenprinz an » dem „ Sturm über Asien " )
in einer seltsamen Dienerrolle zu sehr Episoden¬
figur , um zur Geltung zu kommen. —eis —

Das Gässchen zmn Paradies . Di « deutsche Fas¬
sung diese » Film », besten tschechische Version schon
besprochen wurde , gcloinnt durch die Besetzung der
Hauptrolle mit H a n S M o s c r, der den alten ver¬
einsamten Hnudesäuger mit rührend - heiterer Mi¬
schung von Verbitterung , und Menschenscheu , von
Selbstlosigkeit und täppischer Zärtlichkeit gestaltet .
Er hat wieder einmal eine echte Moset - Rolle , bei
der er hinter den: armseligen , bürokratischen , nörgle¬
rische » kleine » Mann , der zum Lachen reizt , wanne
Menschlichkeit leuchten lassen kann. Das Sujet führt
manchmal nahe an die Grenze der Rührseligkeit ,
aber Moser und auch der recht nette klein « Peter
Bost « sind so echt, dast die Zuschauer gerade noch mit
einem lachenden und einem weinenden Auge davon¬
kommen. In einer kleineren Rolle sieht man auch
Volker vom Deutschen Theater . Schon Mosers
wegen ist die deutsch « Fassung ' dieses heimischen
Filmes durchaus sehenswert . . .. jk.

Letzte Rose. Opernverfilmnngcn sind ein ge¬
fährlicher Boden für Regiffeur «. Entweder wird die

- Oper zur billigen Operette oder , wenn es gut geht ,
zu einem netten Sprechfilm , dem die Arien aufge «
steckt' werden wie Federn - auf «inen Hut . Flotow ' S

Carla Tplrttrr
in dem Film „Aiariha " .

„ Martha " hnt eine lcbhaflc Handlung und so würde
aus der Oper ein nicht Übler Spielfilm , der leben¬
dige Szenen und eine anmutige . Heiterkeit vereistt .
Es singt Helge RoSwaeiM von der . Berliner ^Stckatr «
oper und , wie man . weist, singt er gut . . An seiner
Seite sieht man das übliche deutsche Ensemble : Fritz
Kämpers , Gema Alexander , Karoline Spletlcr und
die in ihrerAWrscheinung auffallende Margarete
Weiser . jk

Deutsche BolkSsinggemeinde Prag .
Dienstag , - um 7 llhr abends
Probe für I r . a u e n , und -.um
halb 8 Uhr abends Probe für
Männer . Erscheinen a l l- e. r
erwünscht I

AuSschuhsitzüng deS BrzirkSvereineS „Arbeiter¬
fürsorge " am M o n t a g, den ' S. November , um
147 Uhr im Bercinsheim : Prag II . , Smeika 22.
Tagesordnung : Unsere WintcrhilfSakiiou .
Wir ersuchen um bestimmtes und pünktliche » Erschei¬
nen aller Ausschustniitglicder, - da die zur Verhand¬
lung stehende Frage äusterst dringend , und wichtig -ist.
— Äezirksverein Prag „Arbeiterfürsorge " .

ckr

»Unvergeßlich « Filme " : Großmutters Kino
( Filmantiquitäten ) . Begleitvortrag Erich I u h. -n,
Montag 140 Uhr.

„Reisen nach außen und innen " . Vorlesung
Richard Äatz . Dienstag 8 Uhr. Karten Urania ,
Wetzler , Andre .

„Läufer ohne Mikrophon " . Der belichte Runde
fnnkreporter am Vortragstisch .

'
Freitag 8 Uhr,

Karten Urania , Wetzler , Andrö .

Masaryk - Dolkshochschule

„ Wie lese ich eine . Bilanz ?" . Kurs . Dr .
Aus Pitzer . Beginn - Dienstag , 8 1lhr. -'

„ WaS ist Erkenntnis ?" . Dr . Beck . Beginn - des
Kurses „Einführung in di «- Philosophie " Donners -
tag ' 8 Uhr.

Arania - Ikttto

Han » Moser in der entzückenden Premiere
„ Das Gäßchen zum- Paradies " Heute 11, 2, 4,
6, ( 40, sonst halb 0, ( 40 Uhr.

Filme In Prager Ucbtspielliäusem
Urania - Kino : Deutsche Premiere ' „ Das Gäß¬

chen zum Paradies " , Mit HänS Moser . Jugebdsrhi !
Sonntag I I. 2. 4, viertel 0- llhr . — Adria : »Der
geheimnisvolle Mr. O' Hüra . - ( A. - - ^- Gary Cooper . )
— Alfa , „ Die WeIt. ! in ' 10l ) Jgvxtni " ljEngl,' . , ----
Nach H. (ü. Wells . ) —Avion : Plastischer Tonfilm
„Eind . zluci , drei"' !' ( A. ) BKan«I : „ ' „ D̂ r . ' GeW- -
gene ' der Häifischsnsel . "- ( Ä. ) —,Fenix : ' „Fräu ' oRr
Sekretärin . " ( A. — Gable , Harloivi ) - 4 - Flora :
„Die' letzte Rose. " ( D. — Nach Flotows . Miarcha ' t . h
Gaumont : „ Ehe auf Kredit . " - (Tsch. ) . —Hollywood :
„ Ehe auf Kredit . " (Tsch. ) —Hvizda , „ Die Spiel¬
hölle am Goldufer . " ( A. — Robinsons ) . — Juli «:
„Wosgaschisfer . " ( Fr . ) —Kineina : Journale , Gro¬
tesken, ' Reportagen, . ( H2 bis 7 Uhr. ) — Kormiä :
Aktualitäten , Journale , Grotesken . 42 bis Ill ^Ihr . )
— Uotva : - ,,Dü bist mein ' Glück. " ( D. ' — Gigli . s —
Lurerna : ' „Frau oder Sclrciärin . " ( A. ) — Mesro :
„Eine launenhafte Frau . " ( A. ) , . —Paffage , „ Moral
und Liebe. ". ( D. — Grete Mosheim . ) — Prahas
„ Die letzte Rose . " ( D. ) — Radio : „Unsere Xli -
(Tsch. ) — Skautr „Wolgaschisfer . " - ( Fr . ) ^ . Sbii -
tozorr „Wolgaschisfer . " ' ( Fr . ) —Alma : „ Die Mai¬
treffe des Gouverneur ». " - ( A. ) — Bajkal : „ Der
grotze . Ziegfeld . ", ( A. ) . — Belved ««, „ Dhs Komö¬
diantenschiff . ". ( A. — Robesoy . ) - ^ Befedä : ' „ Der
grob « ^Ziegfeld . "?. ( A. ) , — . Carlton : I, ' ,8irküS „1
( Ruff. ) — Illusion : , ' ,Dä» . Komödianienschiff. ^'
(«. -) — Lid » Ur „Charlie Chan ' im Zirkus . - > (A:-)' -

—' Louvre : „ Der große Ziegfeld . " ( gj ) ' — Ma-
cichka: „ Der graste Ziegfeld . " ( Al) —' vltzmstisr
„Geheimagentin - Helene . , ' ( D. ) - -7°- Pe^styn : . „ Das
Komädiqiitenschiff . ", — R» rhr ; ,DaS,MnWwnt « n - j -
schiff. . ( A. ) - ti Bejvodu : „Frauen ' , am Scheideiveg, -"'
(A. j . — Baldek ; „ Der groste Ziegfeld : "( ' ( A. ) .
B- lptrhh : „ZirkiiS . "( ( Ruff: >
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